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Bürgermeister
Im Gespräch mit Bürgermeister Michael Ludwig 
erhielten wir persönliche Einblicke in seine Schul-
zeit in der Josefstadt.

4

Porträt
Elisabeth Baumer ist als Oboistin und Leiterin 
des Ensemble Affinità seit vielen Jahren ein kul-
tureller Fixpunkt in der Josefstadt. 
▶ Seite 3

Orgelgenie
Anton Bruckners Geburtstag jährt sich heuer zum 
200.  Mal. Seine Orgelprüfung machte er höchst 
erfolgreich in der Kirche Maria Treu.
▶ Seite 22

Unterirdisch
Die neue Ausstellung „Keller, Bäche, Bunker 
und Kanäle“ im Bezirksmuseum zeigt die Josef-
stadt von unten.
▶ Seite 6

LEBENSART 8 	 AUSGABE NR. 1_03/04 2024 
Neues aus Kunst, Kultur und Leben in der Josefstadt	 GRATIS + UNABHÄNGIG

#JOSEFSTADT

150. Geburtstag 
Hugo von Hofmannsthal hat auch in der Josef-
stadt Inspiration für seine Werke gefunden. Wir 
haben uns auf Spurensuche begeben.
▶ Seite 8

Veranstaltungen
Der Eventkalender in der Printausgabe bietet eine 
Übersicht, was sich im März und April im Bezirk 
tut – die Online-Version wird ständig aktualisiert.
▶ Seite 12

10
Stephansdom
Der Josefstädter „Manner-Mann“ Christoph 
Getzner arbeitet an der Erhaltung des Wiener 
Wahrzeichens – oft in luftiger Höhe.
▶ Seite 17

Exilschriftstellerin
Eine Schau im Bezirksmuseum beleuchtet die 
Kindheit von Lore Segal, die mit einem Kinder-
transport aus Wien flüchten musste.

23
Wissensmanagerin
Mitten in der Josefstadt findet sich das Herz des 
freien Wissens. Claudia Garád gibt Einblick in 
Wikimedia Österreich. 

14
Songschreiber 
und Ausnahme-Gitarrist Gottfried David Gfrerer 
gibt ein Konzert im Tunnel: dem Ort, wo seine 
Karriere vor langer Zeit begann.

9

an Milena: Postlagernd Bennogasse
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BEZAHLTE ANZEIGE

Leinen los für den  
TWIN CITY LINER.
Der Twin City Liner verbindet wieder die Innenstadt 
Wiens mit der Altstadt von Bratislava – bequem und 
schnell in nur 75 Minuten Fahrzeit. Der topmoderne 
Schnellkatamaran bietet 250 Personen Platz, verfügt 
über eine von innen zugängliche Captain‘s Lounge am 
Oberdeck, Premium-Sitze und ein vielfältiges Speisen- 
und Getränkeangebot. Ein einmaliges Reiseerlebnis!

Jetzt Tickets sichern unter www.twincityliner.com

www.wienholding.at

ahomehr

auf der donau.

www.twincityliner.com

01/9048880

JETZT BUCHEN!RED- 

TICKET
UM NUR

€ 25,–



EDITORIAL 3

Editorial

Elisabeth Baumer ist als Oboistin und Leiterin des Ensemble 
Affinità seit vielen Jahren ein kultureller Fixpunkt in der Josef-
stadt. Sie gehört zu den Persönlichkeiten, deren Engagement 
wesentlich zum kulturellen Erfolg im Achten beiträgt und 
ihn zu einem so liebens- und lebenswerten Bezirk im Herzen 
Wiens macht. 

Seien wir ehrlich: Die Oboe zählt nicht gerade zu den bekanntesten 
Instrumenten, auch wenn sie in keinem Symphonieorchester fehlen 
darf. Baumer, ursprünglich aus Kärnten, zog für ihre Leidenschaft 
nach Wien und studierte ab 1996 Oboe und Blockflöte. Es folgten 
Studienaufenthalte in Mailand und Verona. Heute lebt die zwei-
fache Mutter mit ihrer Familie im Achten. 2012 gründete sie mit 
Studienkolleg:innen das österreichisch-italienische Ensemble Affi-
nità, das sich der Barockmusik verschrieben hat. Der Ensemblena-
me bezieht sich auf die italophilen Habsburger-Kaiser des 17. und 
18. Jahrhunderts und das enge Netzwerk zwischen der Wiener Hof-
musikkapelle und italienischen Musikerpersönlichkeiten.

Elisabeth Baumer ist mehr als eine Musikerin; sie ist auch Musik-
historikerin und Musikmanagerin – stets auf der Suche nach neu 
zu entdeckenden Werken und Themen. „Es ist sehr inspirierend, 
sich mit verschiedenen Musiziertraditionen zu befassen“, meint 
sie. „Themen wie Kaiser Joseph I. passen nicht nur zur Oboe, son-
dern auch zum Bezirk, der nach ihm benannt ist.“ Eine besonde-
re Stärke Baumers ist die Verknüpfung historischer Themen mit 
Musik, um Brücken zwischen Vergangenheit und Gegenwart zu 
schlagen. Es gibt großartige Vermittlungsprogramme für Kinder 
und Erwachsene. So werden beispielsweise vor dem Hauptkonzert 
gemeinsam Menuette getanzt und Anekdoten erzählt, um die Mu-
sik begreifbarer zu machen. Die „Vorgruppe“ bei den Konzerten 
bilden in der Regel junge Talente, deren Förderung der erfahrenen 
Musikerin sehr am Herzen liegt.

porträt

Leidenschaft Oboe

Mit ihrem Ensemble ist Baumer bei den unterschiedlichsten 
Aktivitäten im Bezirk vertreten, etwa beim Tag der Achtsamkeit 
(15. Juni). Auch bei der neuen Josefstädter Kulturcard (siehe Sei-
te 16) ist Affinità Partnerin. 

Kürzlich ist ihr ein bemerkenswerter Schachzug gelungen. Die Sa-
nierungsarbeiten im Volkskundemuseum, dem bisherigen Austra-
gungsort der Konzertreihe „Affinità im Achten“, beginnen dieses 
Jahr, doch Elisabeth Baumer hat im Bezirk eine mehr als adäquate 
neue Spielstätte ausfindig gemacht: Der stimmungsvolle Jugend-
stil-Festsaal der Vienna Business School in der Schönborngasse 
dient seit Anfang dieses Jahres als Konzertsaal. „Die Akustik ist 
ein Traum, der Saal ist wunderschön“, schwärmt die Oboistin aus 
Leidenschaft. Und der Saal ist selbst unter Josefstädter:innen kaum 
bekannt. Am 12. April ist die nächste Gelegenheit, Affinità im neu-
en Konzertsaal zu erleben. 

Und was schätzt sie an der Josefstadt? „Wir sind hier sehr zufrie-
den und leben wie in einer Dorfgemeinschaft mitten in der Mu-
sikhauptstadt Wien. Besonders die multikulturelle und inklusive 
Atmosphäre genießen wir privat wie beruflich sehr“, so Elisabeth 
Baumer.
▶	www.affinita.at

VON ELISABETH HUNDSTORFER
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Liebe Leserin, 
lieber Leser!

Unter dem Motto „Die Zeitung ist tot – es lebe die Zeitung!“  
wünsche ich eine spannende Lektüre.

Ihre Elisabeth Hundstorfer & das „derAchte“-Team

Es ist unglaublich, wie die Zeit vergeht. Vor 
genau vier Jahren habe ich die JosefStadt-
Zeitung „derAchte“ gegründet. Dass ab 
März 2020 nicht nur mein, sondern unser 
aller Leben eine vollkommen andere Rich-
tung nehmen würde, war mir damals – wie 
wohl uns allen – nicht bewusst. Ich möchte 
hier nicht die Krisen der letzten vier Jahre 
aufzählen oder mich beklagen, wie sehr der 
Zeitungsmarkt unter den enorm gestiege-
nen Preisen in allen Bereichen zu leiden hat. 

Vielmehr möchte ich mich bedanken. Be-
danken bei Ihnen, unserer Leserschaft, die es 
mir trotz der widrigen Umstände und dank 
des großen Interesses ermöglicht, ab dieser 
Ausgabe die Erscheinungsfrequenz von bis-
her vierteljährlich auf alle zwei Monate zu 
erhöhen. Dies gibt auch meinem Herzens-
projekt, der KOR8 Bürger:innen-Redaktion, 
neuen Schwung: Wir veröffentlichen ab jetzt 
auch wieder ausgewählte Artikel unserer  
KOR8 Bürger:innen-Redaktion im Print. 

Bürger:innen-Redaktion: Aktuelle Artikel unserer KOR8-Redakteur:innen werden laufend online veröffentlicht.

Rechtstipp

DIE FLEXIBLE 
KAPITALGESELLSCHAFT

Seit 1. Jänner 2024 ist Österreich um eine 
Gesellschaftsform reicher: Die Einführung 
der Flexiblen Kapitalgesellschaft (oder 
Flexible Company, kurz FlexKapG oder 
FlexCo) hat medial für Aufsehen gesorgt. 
Weniger wegen der neuen Rechtsform an 
sich, sondern vielmehr deshalb, weil damit 
erstmalig ein Gesetz in rein weiblichem 
Genus verfasst wurde. Angesichts 
der zuletzt öffentlich ausgetragenen 
Kontroversen rund um das Thema Gendern 
bei Behörden ein gewagter Schritt.
Ob die FlexCo ein durchschlagender Erfolg wird und – wie 
von ihren Befürwortern beschworen – die GmbH als seit 
mehr als 100 Jahren etablierte und vielseitig verwendbare 
Gesellschaftsform verdrängen wird, bleibt abzuwarten. 
Die ersten Gründungen sind zwar zwischenzeitlich erfolgt, 
doch viele Gründerinnen und Gründer haben sich bislang 
abwartend gezeigt und lieber auf die GmbH gebaut. 

Bei oberflächlicher Betrachtung bestehen tatsächlich – 
zumindest was die Gründung anlangt – gar nicht so viele 
Unterschiede zwischen diesen beiden Rechtsformen. Die FlexCo 
entfaltet ihre Besonderheiten eigentlich dort, wo es um die 
Beteiligungsstruktur geht. Die neue Gesellschaftsform erlaubt 
es nämlich, sogenannte Unternehmenswertanteile auszugeben 
und auf dieser Basis am Gewinn der Gesellschaft beteiligt zu 
sein. Gegenüber den „normalen“ Gesellschaftern haben diese 
Unternehmenswertbeteiligten allerdings keine Stimmrechte. 
Derartige Anteile können dafür relativ formlos durch einen 
schriftlichen Vertrag übertragen werden, theoretisch sogar 
ohne Beteiligung eines Rechtsanwalts oder Notars. Diese 
Form der Beteiligung kann vor allem (aber nicht nur!) dafür 
genutzt werden, Mitarbeiter:innen am Unternehmenserfolg zu 
beteiligen, da sie auf diese Weise am Gewinn mitschneiden. 
Die leichtere Übertragbarkeit sorgt für eine kostenschonende 
„Rückgabe“ derartiger Beteiligungen im Fall des Ausscheidens.

Auch bei der Übertragung von Geschäftsanteilen bringt 
die FlexCo einige Änderungen, da es auch hier keines 
Notariatsaktes mehr bedarf. Geschäftsanteile an einer FlexCo 
können auch durch eine von einer Rechtsanwältin (Männer 
sind mitgemeint) errichtete Urkunde übertragen werden, 
was ein Novum im österreichischen Gesellschaftsrecht 
darstellt. In den meisten anderen Bereichen orientiert sich 
die FlexCo hingegen am bewährten Konstrukt der GmbH. 

Wer künftig Unternehmen gründen möchte, hat nun also eine 
weitere Rechtsform zur Verfügung, wobei das Gesetz auch die 
Konvertierung einer bestehenden GmbH in eine FlexCo zulässt. 

Mag. Balazs Esztegar LL.M. ist Rechtsanwalt in 1080 Wien 
und Experte für österreichisches Staatsbürgerschaftsrecht. 
Er ist einer der Herausgeber eines Kommentars zum 
Staatsbürgerschaftsgesetz und Autor des Kapitels 
Staatsbürgerschaftsrecht im WEKA-Handbuch Asyl- und 
Fremdenrecht, das jährlich mehrmals aktualisiert wird.  

▶	www.esztegar.at

Mag. Balazs Esztegar
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Der Ausblick aus den Fenstern seines Büros 
bietet eine beeindruckende Kulisse: den Wiener 
Eistraum am Rathausplatz. „Hier können 
Kindergärten, Schulklassen und Horte gratis 

mit den Kindern eislaufen kommen“, erklärt 
uns Bürgermeister Michael Ludwig mit Blick 

auf das vergnügte Treiben. Wir führten mit ihm ein 
Gespräch über seine Schulzeit in der Josefstadt.

An
ke

r
8.kultur

Aufgewachsen in der Kaiserstraße, ver-
brachte Michael Ludwig seine Kindheit 
im sogenannten „Kaiserpark“, offiziell 
Josef-Strauß-Park. „Damals gab es nur 
eine Betonrutsche, eine Stahlkonstruk-

tion zum Klettern und eine Sandkiste. Den Baum, auf den 
meine Schwester und ich geklettert sind, gibt es noch heu-
te“, erinnert er sich mit einem Lächeln. 

Wenn man den Josef-Strauß-Park über den Ausgang Ler-
chenfelder Straße verlässt und an der Altlerchenfelder 
Kirche vorbeigeht, erreicht man in nur wenigen Schritten 
die Buchhandlung Posch. „Bis heute meine Lieblings-
buchhandlung. Bei einem Medientermin dort wurde ich 
einmal nach meinem Lieblingsbuch gefragt und ich sag-
te: ‚Die Ästhetik des Widerstands‘ von Peter Weiss. Mit 

einem Griff hatte Dr. Posch das Buch bei der Hand. Es ist 
vielleicht die kleinste Buchhandlung Wiens, aber die best-
sortierte“, erzählt Ludwig.

Ins Schwärmen gerät er auch, als wir auf die einstige Büche-
rei in der Skodagasse zu sprechen kommen. „Die Bücherei 
war ein wichtiger Ankerpunkt in meiner Schulzeit. Man 
konnte sich auf den Boden setzen und in den Büchern stö-
bern. Es gab verschiedene Medien wie Musikkassetten – 
auch die Methodik in der Wissensvermittlung war schon 
sehr modern.“

Nach der Volksschule in der Neustiftgasse im 7. Bezirk ver-
brachte Michael Ludwig seine Schulzeit bis zur Matura in 
der Josefstadt. In der Unterstufe besuchte er das Gymnasi-
um in der Albertgasse. „Ich gehöre zu den geburtenstarken 

osefstadt
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Büro mit Aussicht:  
Bürgermeister Michael Ludwig und  

Chefredakteurin Elisabeth Hundstorfer



5BILDUNG

Jahrgängen: Wir waren 40 Buben in einer Klasse – ein-
deutig zu viel –, alles war sehr eng.“ Danach ging er an 
die HAK Hamerlingplatz der Vienna Business School.

Was bewog ihn, die Schule zu wechseln? „Ich kam aus 
wirtschaftlich beengten Verhältnissen. Ein anschließen-
des Studium war nicht zwingend erforderlich – man er-
warb bereits mit der Matura eine Berufsausbildung. Ich 
wusste noch nicht, ob ich im Anschluss studiere oder 
nicht. Die Ausbildung war sehr praxisnah – wir hatten 
zum Beispiel ein Probebüro.“ 

Und was würde er den Schüler:innen von heute für ihre 
Schulwahl raten? „Ich bin der Meinung, dass man das 
machen soll, wofür man die größte Leidenschaft entwi-
ckelt“, so der Bürgermeister überzeugt.

„Es gibt heute noch Lehrer:innen, mit denen ich in 
Kontakt stehe. Sie haben meine Persönlichkeit nach-
haltig geprägt, indem sie mir neue Zugänge zu diversen 
Themen eröffnet haben. Viel Beachtung bekam ich, als 
ich im Rahmen eines Projekts ein insgesamt achtstün-
diges Referat über Bert Brecht gehalten habe – es gab 
schon Themen, die wir an der HAK auch sehr kontro-
versiell diskutiert haben.“ 

„Was mich sehr gefreut hat: Ich wurde 2018 zum ,Ab-
solvent des Jahres‘ der Vienna Business School gewählt.“ 
Die Laudatio hielt damals Wiens Wirtschaftskammer-
Präsident Walter Ruck, der nicht zuletzt Ludwigs „Fähig-
keit, ein offenes Ohr für unterschiedliche Standpunkte 
zu haben“, hervorhob.

Auch als Basketballspieler zeigte sich der Schüler Ludwig 
besonders engagiert. „Zu den wichtigsten Spielen gehör-
ten die gegen die HAK 1 (Akademiestraße). Und wenn 

wir vor die Wahl ,Basketball oder Buchhaltung‘ gestellt 
wurden, war für mich klar: Basketball. Auch wenn meine 
Lehrerin mich durch intensives Prüfen ihren Unmut da-
rüber spüren ließ.“

Vor und nach der Schule war das Café Hummel auf-
grund seiner unmittelbaren Nähe ein beliebter Treff-
punkt. Bis heute steht Ludwig mit seinen Schulfreun-
den – der „Clique der bösen Buben“ – in regelmäßigem 
Kontakt. „Wir führen die Diskussionen, die wir als 
Schüler schon geführt haben, heute weiter.“ 

Auch zu seiner ehemaligen Schule pflegt der Bürger-
meister nach wie vor eine enge Verbindung. Erst kürz-
lich besuchte eine Delegation der Vienna Business 
School Hamerlingplatz das Rathaus mit einem inno-
vativen Projekt zur Reduzierung von Plastikflaschen. 
Zudem wurde 2020 in seiner Anwesenheit und im Rah-
men eines Projekts der Maturaklasse der Handelsakade-
mie ein Stein der Erinnerung vor der Schule enthüllt. 
Es ist sehr wahrscheinlich, dass der Stadtchef auch auf 
dem größten Schulball Wiens im Rathaus das Tanz-
bein schwingen wird. Zum Ball aller sechs Standorte 
der Vienna Business School am 27. April werden rund 
3.000 Gäste erwartet.

Am 20. April wird sich Michael Ludwig als Landespar-
teivorsitzender der SPÖ Wien zur Wiederwahl stellen. 
Ist Bildung auch ein Thema für die SPÖ im Wahlkampf, 
der immer näher rückt? „Wir sind DIE Bildungspartei“, 
gibt der Bürgermeister sich überzeugt und verweist 
etwa auf den Bildungsreformer und SPÖ-Politiker Otto 
Glöckel. (Anm. d. Red.: Glöckel gehörte dem Verein 
„Freie Schule“ an, der 1910 in der Albertgasse 23 die 
erste vereinseigene Schule errichtete. Er war der erste 
Unterrichtsminister der Ersten Republik und danach 
als Wiener Stadtschulratspräsident für die viel beachte-
te Wiener Schulreform verantwortlich.) 

Stolz ist Ludwig auch darauf, dass Wien als erstes Bun-
desland den kostenlosen Kindergarten eingeführt hat 
und mittlerweile über gut 100 Ganztagsschulen verfügt, 
die auch ein Gratis-Mittagessen anbieten: „Die Ganz-
tagsschule fördert nicht nur die Integration, sondern 
erleichtert auch die Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf. Wien zeichnet sich durch die höchste Erwerbsquo-
te von Frauen aus, was für ein selbstbestimmtes Leben 
wichtig ist. Mir liegt die Bildung von der Elementar
pädagogik über das duale Ausbildungssystem bis hin 
zum Studium gleichermaßen am Herzen. Mit rund 
200.000 Studierenden ist Wien der größte Universitäts-
standort im deutschsprachigen Raum.“

Enthusiastisch erzählt der Bürgermeister auch vom 
Kinder- und Jugendparlament im Rathaus: „Wenn 
man sieht, wie ernsthaft die jungen Menschen bei 
der Sache sind, ist das schon sehr beeindruckend.“ 
Ins Schwärmen kommt er, wenn er über die Ferien-
aktion „Rein ins Rathaus“ spricht. „In einer eigenen 
Kinderstadt wird gewählt, gibt es eine Zeitungs-
redaktion oder eine Bank. Die Bank ist eine der 
beliebtesten Stationen“, so der Stadtchef schmun-
zelnd. „Das sind außerschulische Angebote der 
Stadt Wien, die praxisorientiert politische Bildung 
vermitteln. Ein lebensbegleitendes Lernen ist sehr 
wichtig – auch als Erwachsener.“

Und was führt den Bürgermeister heute noch in den 
Achten? „Ich bin regelmäßig im Bezirk, das Rathaus 
grenzt ja an die Josefstadt und hat die Postleitzahl 
1082. Ich gehe hier gerne einkaufen, genieße das 
kulinarische Angebot und besuche regelmäßig das 
Theater in der Josefstadt. Aufgrund meiner Schul-
zeit ist der achte Bezirk bis heute ein emotionaler 
Ankerpunkt in meinem Leben.“

A YOUTH IN JOSEFSTADT
„derAchte“ spoke with Vienna mayor Michael 
Ludwig about education and his school days in 
Josefstadt.

From age 10 to 19, Michael Ludwig went to school in 
the 8th district, first to Gymnasium Albertgasse and 
then to the Vienna Business School on Hamerling-
platz. “We weren’t that well-off and a business-ori-
ented education meant I could have started work-
ing right after school.” He was an avid basketball 
player and also gained some notoriety for holding 
an 8-hour presentation on Bertolt Brecht once. In 
2018, he was named Vienna Business School Grad-
uate of the Year. A delegation from the school re-
cently visited the City Hall to present an innovative 
project to reduce plastic bottles, and chances are 
good that the mayor will also take to the dancefloor 
at the Vienna Business School Ball at the City Hall 
on 27 April.

On 20 April, Michael Ludwig will stand for re-elec-
tion as chairman of the Vienna Social Democratic 
Party. Will education be an issue in the election 
campaign? “We are the party of education,” asserts 
the mayor. Vienna was the first state in Austria to in-
troduce free kindergarten and there are now around 
100 all-day schools in the city that also offer free 
lunch. He is also enthusiastic about activities such 
as the children’s and youth parliament or “Rein ins 
Rathaus”, where an entire children’s city is set up in 
the City Hall: “You have elections, there is a news-
paper and a bank. Which, incidentally, is one of the 
most popular places there,” grins Ludwig. “These 
out-of-school activities offer practical political edu-
cation. Lifelong learning is important – for all of us.”

Michael Ludwig erinnert sich 
gerne an seine Schulzeit 
in der Josefstadt.

Als Kind am Dreiradler im Kaiserpark (oben)
Lieber Basketball als Buchhaltung (unten)
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Michael Ludwig war schon in 
frühen Jahren Team Europa. 
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Was es unter 
Josefstädter 
Boden so alles 
zu entdecken 
gibt, zeigt die 
Ausstellung „Keller, 
Bäche, Bunker 
und Kanäle“ von 
10. März 2024 bis 
26. Jänner 2025 im 
Bezirksmuseum 
Josefstadt.

Wer bei einem Spaziergang durch die 
Josefstadt glaubt, nur festen Boden 
unter den Füßen zu haben, irrt: 
Nicht nur in der Lenaugasse gibt es 
uralte Keller, die mehrstöckig in die 

Tiefe führen, und Verbindungsgänge, die oft noch auf die 
Minengänge der Osmanen-Belagerung zurückzuführen 
sind. Auch Kellergewölbe unter Strozzigasse und Josef-
städter Straße, Blindengasse, Lange Gasse und mehr sind 
in der Ausstellung dokumentiert. 

Im Bezirksmuseum ist auch die Kopie eines Briefes 
des 1998 verstorbenen Gastwirts Franz Blauensteiner se-
nior archiviert. Er erzählt darin von einem unterirdischen 
Geheimgang, der von seinem Weinkeller in der Lenau-
gasse 1 über das Nachbarhaus 1a bis zur Lenaugasse 3 
und von dort unter den alten Stadtbefestigungen durch 
bis zum Stephansdom geführt haben soll: „Der Kellner 
Leopold Bucher flüchtete im Jahr 1945 durch diesen 
Gang; er rettete sich dadurch vor einem Bombenangriff, 
heute ist dieser Geheimgang durch den Bau der U-Bahn 
unterbrochen.“

Die derzeit aktuelle U-Bahn-Baustelle hingegen hat 
tiefe Einblicke in die Vergangenheit freigegeben, wie auch 
der Tiefenbohrungsplan (der ebenfalls in der Ausstellung 
zu sehen ist) Schicht für Schicht sehr gut dokumentiert. 

Vom Bereich Frankhplatz/Alser Straße belegen Fun-
de, dass sich die zum Legionslager Vindobona gehörende 
Lagersiedlung weiter nach Westen erstreckt hat als bisher 
angenommen. Neben Funden aus Spätmittelalter und 
früher Neuzeit fanden sich auch Spuren der „k.k. Joseph-
städter Hauptsalpeterei“, in der bis 1826 aus Dung, Kalk 
und Holzasche der für die Schießpulvererzeugung not-
wendige Salpeter hergestellt wurde, und auch Reste des 
Bauhofs für das Wiener Rathaus wurden wiederentdeckt. 

Vom Überleben …
Gasmasken, Luftschutzapotheken, Orientierungsschilder 
und viele weitere berührende Exponate der Ausstellung 
erinnern an Bombennächte im Zweiten Weltkrieg, wenn 
im Radio warnend der Kuckuck-Ruf ertönte, die Luft-
alarmsirenen heulten und ganz Wien sich in den Unter-
grund zurückzog, um zu überleben: Zahlreiche Keller 
in Wohnhäusern und öffentlichen Gebäuden wurden 
damals als Luftschutzräume adaptiert und durch Mauer-
durchbrüche miteinander verbunden. 

Ergänzend dazu hat man in den Jahren 1940/41 in 
zahlreichen Wiener Parkanlagen rund 30 Luftschutzbun-
ker errichtet. Einer davon steht noch heute im Schön-
bornpark: Auf 750 Quadratmetern für 300 Schutzsuchen-
de konzipiert, verfügte er über 44 Kammern. 1,40 Meter 
starke Decken, 80 Zentimeter dicke Wände und gasdicht 
verschließbare Eingangstüren sollten möglichst hohen 
Schutz bieten. Bei Stromausfall konnten Schutzraumlüf-
ter mit einer Handkurbel betrieben werden und fluores-
zierende Streifen halfen bei der Orientierung im Dunkeln. 
Da die Bunker meist überbelegt waren, war beklemmende 
Stille verordnet: Es herrschte Redeverbot, um den Luft-
verbrauch so gering wie möglich zu halten.

Seit 1978 wurde der Bunker als Depot für das Öster-
reichische Museum für Volkskunde genützt. Ab Jahres-
beginn 2024 hat man den Bestand ins Hauptdepot des 
Museums im Freudenauer Hafen übersiedelt. Führungen 
im jetzt leer stehenden Bunker sind vom Team des Be-
zirksmuseums geplant.

Das Team des Bezirksmuseums rund um Maria Ettl ist 
sich sicher, dass noch nicht alle historischen Keller der 
Josefstadt bekannt sind, und würde sich diesbezüglich 
sehr über Informationen aus der Bevölkerung freuen. 
Vielleicht gibt es noch altes Bildmaterial oder Gegen-
stände, die die neue Ausstellung ergänzen könnten.
Erwähnt werden soll hier außerdem, dass alle Mitar-
beiter:innen des Bezirksmuseums ehrenamtlich tätig 
sind und ohne ihr Engagement die vielen großartigen 
Ausstellungen nicht möglich wären.
▶	Bezirksmuseum Josefstadt. 8., Schmidgasse 18. 

+43 1 403 64 15; bm1080@bezirksmuseum.at. 
So 10–12h, Mi 18–20h und nach Vereinbarung. 
Feiertage & Schulferien geschlossen

Aufruf

In Kooperation mit der VHS Josefstadt sind zwei Vor-
träge zur Ausstellung bereits fix:
Mi 10/Apr/2024, 18.30–20.30h. 
Dr. Marcello La Speranza: „Vergessenes und Verborge-
nes im Untergrund der Josefstadt“. Anschließend Füh-
rung durch die Ausstellung.
Do 23/Mai/2024, 18.30–20.30h. 
Dr. Andreas Pattermann: „Was fließt so durch die Josef-
stadt?“ – Die Geschichte vom Wasser und Abwasser. 
Anschließend Führung durch die Ausstellung.
▶	Info: https://www.bezirksmuseum.at/de/ 

museum/josefstadt/

Vorträge

Anlässlich des „Tags der Wiener Bezirksmuseen“ lädt 
das Bezirksmuseum Josefstadt am 10. März (10.30 Uhr) 
zur Eröffnung der Ausstellung „Keller, Bäche, Bunker 
und Kanäle. Die Josefstadt unterirdisch“. Das Museum 
ist an diesem Tag von 10 bis 16 Uhr geöffnet.
Begrüßung: Museumsleiterin Maria Ettl
Zur Ausstellung: Dr. Marcello La Speranza
Eröffnung: Bezirksvorsteher Martin Fabisch
Danach Führungen durch die Ausstellung.
▶	Ausstellungsdauer: 10/Mär/2024–26/Jän/2025 

Veranstaltungen und Führungen stets aktuell 
unter: www.bezirksmuseum.at 

Ausstellungs-
eröffnung

… und vom Tod
Auch die Krypta der Alserkirche diente als Luft-
schutzkeller: Wo im Lauf der Jahrhunderte 241 Tote 
ihre letzte Ruhestätte fanden, konnten so unzählige 
Menschen ihr Leben retten. Bis 1782 wurden hier 
Mitglieder des Trinitarierordens, spanische Adelige 
aus dem Gefolge Karls VI. und zahlreiche Kinder be-
graben, an die noch heute sichtbare Sgraffiti an den 
Wänden erinnern. Nach der Renovierung wurde ab 
1973 wieder die Bestattung für Ordensmitglieder der 
Minoriten gestattet.

In der Gruft der Piaristenkirche Maria Treu dage-
gen ruht heute niemand mehr: Als unter Joseph II. aus 
sanitätspolizeilichen Gründen Bestattungen innerhalb des Linienwalls verboten 
wurden, wurden die sterblichen Überreste der hier bestatteten Ordensmitglie-
der und Adeligen auf den neu angelegten Schmelzer Friedhof umgebettet. Nur 
Teile der mit Todessymbolen stuckierten Decke erinnern heute noch an die 
einstige Nutzung des Gewölbes. Anfang des 20. Jahrhunderts, als nach dem Tod 
Kaiser Franz Josephs I. die Kapuzinergruft voll belegt war, hat man noch über-
legt, die Piaristengruft Maria Treu für kommende habsburgische Begräbnisse 
ins Auge zu fassen – ein Vorhaben, das mit dem Sturz der Monarchie 1918 hin-
fällig wurde. Nach dem Ersten Weltkrieg bis Ende 2012 wurde das Gewölbe von 
der Weinkellerei Resele genutzt, heute dient es als Lagerraum.

Nicht umgebettet wurden die Toten der beiden Friedhöfe, die einst auf Josef-
städter Boden lagen: Auf dem Areal des ehemaligen „Stephansfreithofs“ steht 
heute das Wiener Landesgericht und das Gebiet des 1731 aufgelassenen Piaris-
tenfriedhofs wurde parzelliert und mit 20 Häusern zwischen Josefstädter Straße, 
Blindengasse, Uhlplatz und Bennogasse bebaut; zahlreiche Knochenfunde bei 
Bauarbeiten sind dokumentiert.

Bezirk mit
VON GABRIELE MÜLLER-KLOMFAR
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Infrastruktur einst und jetzt
Auch die zivilisatorischen Errungenschaften im Lauf der 
Jahrhunderte spart die Ausstellung nicht aus: von ersten 
Versuchen, frisches Quellwasser aus dem Wienerwald 
durch hölzerne Leitungen in die Josefstadt und weiter 
zu bringen, bis zu den beiden Hochquellwasserleitun-
gen; und vom Bemühen der Josefstädter, im „Zwischen-
stromland“ zwischen Ottakringer Bach und Alsbach, 
mittels Einwölbung und Kanalisation beider Bäche die 
Choleragefahr durch verunreinigtes Grundwasser ein-
zudämmen, bis zum hochmodernen Kanalisationsnetz 
von Wien Kanal (die heuer übrigens 100-jähriges Jubi-
läum feiert).  

Auf Plänen kann man auch studieren, wo genau heu-
te Strom- und Gasleitungen, die feinen Leitungen der 
Telekommunikation und die dicken Rohre der Fernwär-
me verlaufen. Auch das Theater in der Josefstadt wurde 
1985 ans Fernwärmenetz angeschlossen. Davor waren 
sowohl Wärmezufuhr als auch Belüftung noch hausge-
macht: Vom mit Holz befeuerten Heizkessel im Keller 
des Hauses Josefstädter Straße 26 strömte beheizte Luft 
über gemauerte, horizontale Kamine via Seitenwände 
und Fußboden in den Zuschauerraum.

Die Schau erzählt auch vom Bau der Tiefgaragen unter 
Wohnhäusern und im öffentlichen Raum und beleuch-
tet die Geschichte der unterirdisch fahrenden öffentli-
chen Verkehrsmittel. Was ab den 1960er-Jahren noch 
die „Ustraba“ (die entlang der „2er-Linie“ teils unter-
irdisch geführten Straßenbahnlinien G2, H2, E2) war, 
wurde 1980 in die U2 umgewandelt, und die aktuelle 
Großbaustelle macht sichtbar: Auch die U5 scharrt 
schon in den Startlöchern.

Kurzum: eine äußerst komplexe Schau (Kurator: Hel-
mut Pokornig), die eindrucksvoll vor Augen führt, dass 
die Geschichte dieser Stadt, und der Josefstadt im Spe-
ziellen, auch unterirdisch geschrieben wurde und wird. 

JOSEFSTADT  
UNDERGROUND
A new exhibition at Bezirksmuseum Josefstadt looks 
at the underground history of the district and ex-
plores the world of “cellars, streams, shelters and 
canals” beneath our feet. 

There is a whole network of centuries old cellars below parts of the 
district, sometimes several levels deep, with connecting passages 
often dating back to the Ottoman Siege. One exhibit is a letter that 
describes a secret underground passage leading from a wine cellar 
in Lenaugasse 1 through the neighbouring house to Lenaugasse 3 
and from there below the former city fortifications all the way to 
St Stephen’s Cathedral: “In 1945, waiter Leopold Bucher used it to 
escape an air raid; today, the passage is blocked because of the 
construction of the underground line.”

The current construction site of the new underground line, by con-
trast, has provided deep insights into the past. Finds from Frankh-
platz/Alser Straße indicate that the settlement surrounding the 
Roman military camp of Vindobona extended further west than 
previously thought. Traces were also found of the “Imperial-Royal 
Josephstadt Saltpeter Factory” that produced the gunpowder in-
gredient saltpeter here from dung, lime and wood ash until 1826.

Gas masks, signposts and other exhibits are reminders of the World 
War II bomb raids when the Viennese retreated underground to 
survive. Air-raid shelters were also erected in city parks, including 
the one in Schönbornpark with its 0.8 metre walls, 1.4 metre ceil-
ings and gastight doors. Until 2024, it was used as storage by the 
Austrian Museum of Folk Life and Folk Art. The team of the Bezirks
museum – who, it is worth mentioning here, are all volunteers who 
put together these great exhibitions in their free time – plans to offer 
tours of the now empty shelter.

The exhibition also looks at the technological advances made over 
the centuries: from first attempts to bring fresh spring water from 
the Vienna Woods to Josefstadt in wooden pipes to the two Vienna 
Mountain Spring Pipelines, and from the endeavours to mitigate the 
risk of cholera by canalising the streams running through the dis-
trict to today’s state-of-the-art sewage system. Plans also show the 
current network of power and gas lines, telecommunication lines 
and district heating pipes. Theater in der Josefstadt was connected 
to the district heating system in 1985. Up to then, it had been heated 
by a wood-fired furnace in the basement of a nearby building.

All in all, curator Helmut Pokornig has compiled an impressive 
show that illustrates that the history of this city, and district, is also 
written underground.
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Tiefgang
Unterirdische Josefstadt

In der Gruft der Piaristenkirche 
Maria Treu wurden einst Ordens-

mitglieder und Adelige bestattet.
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ger Festspiele. Zur Eröffnung wurde sein 
„Jedermann“ in der Regie von Reinhardt 
am 22. August erstmals auf dem Salzburger 
Domplatz aufgeführt. 

Anlässlich der Neueröffnung des Theaters 
in der Josefstadt nach Renovierungsarbeiten 
unter Max Reinhardt, der das Haus seit 1923 
gepachtet hatte, verfasste Hofmannsthal im 
April 1924 einen szenischen Prolog. Dieser 
entwickelt sich aus dem ersten Eröffnungs-
stück, Carlo Goldonis Lustspiel „Der Die-
ner zweier Herren“, am 1. April  1924. Am 
16. April folgte die Uraufführung von Hof-
mannsthals eigenem Lustspiel „Der Schwie-
rige“. Von da an war er regelmäßig in der 
Josefstadt tätig.

Die Zusammenarbeit zwischen Max 
Reinhardt und Hugo von Hofmanns-
thal ist ein herausragendes Beispiel für die 
fruchtbare Kooperation zwischen einem 
Theaterpraktiker und einem Bühnenautor 
im deutschsprachigen Theater des 20. Jahr-
hunderts. Auch die Fassade des Theaters in 
der Josefstadt zeugt von dieser Zusammen-
arbeit. Am 16. April 1950 wurde über dem 
Theatereingang ein Bronzemedaillon von 
Mario Petrucci, das Max Reinhardt zeigt, 
von dessen Witwe Helene Thimig-Reinhardt 
enthüllt. Neben diesem Medaillon hängt seit 
dem 27.  Jänner 1974 eine Büste von Hugo 
von Hofmannsthal von Rudolf Schmidt, ent-
hüllt ebenfalls von Helene Thimig anlässlich 
des 100. Geburtstags des Dichters. So blei-
ben die beiden kongenialen Theatermacher 
in der Josefstadt sichtbar vereint. 

„Wäre Max Reinhardt nicht auf der Welt, 
müßte sich vieles in meiner Existenz anders 
einrichten“, schrieb Hugo von Hofmannsthal 
im August 1911. 
▶	Staging Hofmannsthal. Bis 19/Aug/2024, 

tägl. außer Di 10–18h. Theatermuseum. 1 
Lobkowitzplatz 2. +43 1 525 24 2729,  
info@theatermuseum.at 
www.theatermuseum.at

Hugo von  
Hofmannsthal  
(1. Februar 1874–15. Juli 1929) – 
Dramatiker, Lyriker und Librettist 
sowie Mitinitiator der Salzburger 
Festspiele – wurde auch in  
der Josefstadt inspiriert. 

8.kultur

Gemischter 
Satz Musicbanda Franui5/8erl in Ehr’nSchumann QuartettFleur BarronJohanna SummerDörte Lyssewskiu. v. m.

Alle Informationen zum Festival finden  
Sie unter konzerthaus.at/2324GS

Das ist einerseits seiner Zusammen-
arbeit mit Max Reinhardt zu ver-
danken und andererseits dem „Ro-
senkavalier“. Das Palais Auersperg, 
eines der prächtigsten Bauwerke 

der Josefstadt, errichtet 1710 von Johann Lukas von 
Hildebrandt, geriet 1725 in den Besitz des Marchese 
Peter von Rofrano, der aber im Alter von nur 19 Jah-
ren starb. Hugo von Hofmannsthal und Richard 
Strauss setzten dem anmutigen jungen Mann in der 

Figur des Grafen Octavian Rofrano im „Rosenkava-
lier“ ein literarisches und musikalisches Denkmal. 
Die Oper zählt bis heute zu Strauss’ populärsten 
Werken und der ovale Festsaal des Palais Auersperg 
trägt ihr zu Ehren den Namen „Rosenkavalier-Saal“.

Der „Rosenkavalier“ spielt auch in der Jubilä-
umsschau „Staging Hofmannsthal“ anlässlich des 
150. Geburtstags des Dichters im Theatermuseum 
eine zentrale Rolle. Hofmannsthal betrachtete den 
Bühnenraum nie nur als dekorative Kulisse, son-

dern als einen eigenen Akteur. Für die Verwirkli-
chung seiner Vision der „Bühne als Traumbild“ ar-
beitete er eng mit Regisseuren wie Max Reinhardt 
und Bühnenbildnern wie Alfred Roller oder Oskar 
Strnad zusammen; sein kongenialer musikalischer 
Partner war Richard Strauss. Schon während des 
Schreibens der Opernlibretti entwarf er die visuelle 
Umsetzung auf der Bühne. 

Gemeinsam mit Richard Strauss und Max Rein-
hardt gründete Hofmannsthal 1920 die Salzbur-
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Im fokus > 

Gfrerer ausfindig machen und bat ihn, ein Requiem für ihr Be-
gräbnis zu komponieren. Von da an besuchte er sie regelmäßig 
im Josefstädter Privatspital Confraternität, um mit ihr über die 
Fortschritte des Werks zu sprechen, das dann zu ihrer Verab-
schiedung in der Kirche gespielt wurde. 

Der Keller, Schauplatz der Tunnel-Konzerte und Live-Events, 
dessen bewährte Bühne er im April mit Resonator-Gitarre 
(die er selbst baut und restauriert) und seinen Songs in Be-
schlag nehmen wird, schien Gfrerer bei einem Wiedersehen 
im Vorjahr unverändert – eine Institution eben! 

Seine Musik ist auf ihre Art ständig in Bewegung, der Kalen-
der in der ersten Jahreshälfte 2024 mit interessanten Terminen 
gefüllt. Erst am 1. März war er eine der zentralen künstlerischen 
Attraktionen des Vienna Fingerstyle Festivals im Porgy & Bess 
– bemerkenswert auch insofern, als Gottfried Gfrerer sein 
immenses instrumentales Können in seinen Songs meist in 
Kombination mit seiner Stimme und seinen Lyrics einsetzt 
und in diesem Sinne kein reiner Purist der Akustikgitarre ist, 
der dieses Festival gilt. 

Gfrerer zeichnet sich zudem als gefragter Studiomusiker aus. 
Vor allem seine meisterhaften Klangmalereien auf der Slide
gitarre sind auf zahlreichen nationalen und internationalen 
Tonträgern und Filmsoundtracks zu hören.

Am 25. April im Tunnel und bei seinen anderen Solo-Kon-
zerten im Frühjahr, wie am 17. Mai im Mozarthaus Vienna im 
Rahmen des Vienna Blues Spring, gibt es neue eigene Songs 
zu hören, etwa „Upper Hand“, „Rowan Tree“ oder „Deep 

Ravine“, der potenzielle Titelsong von Gfrerers fünftem Al-
bum, dem sehnsüchtig erwarteten Nachfolger des 2018 er-
schienenen „Polychrome“. Der Song erzählt die wahre Ge-
schichte eines Tiroler Fleischhauers, der bei der Schlacht am 
Little Bighorn sein Ende fand – „Life can go hard sometimes“, 
wie uns ein älteres Lied (vom 2009er-Album „Scoop & Run“) 
erzählt. Ausgewählter „Karntna Bluus“ wird im Tunnel eben-
so zu hören sein. 

Gottfried Gfrerer, der die pointierten Lyrics seiner Songs oft 
aus individuellen Aspekten und recherchierten Schicksalen 
der (Zeit-)Geschichte schöpft, erlebte Ende letzten Jahres eine 
intensive Begegnung mit seiner eigenen Biografie. Der Verlag 
Johannes Heyn machte gemeinsam mit dem Josefstädter La-
bel Lili Records „Wonn du amol geast“ als CD zugänglich: ein 
1998 entstandenes, damals unveröffentlicht gebliebenes Al-
bum mit 15 Liedern zu Dialekt-Texten des 2010 verstorbenen 
Dichters Bernhard C. Bünker. „Karntn is lei a Grobschtan“, 
ebenfalls mit Bünker-Texten erarbeitet, war 1992 als Kasset-
te die erste Solo-Veröffentlichung von Gottfried Gfrerer. Der 
hofft, alle Lieder für sein neues Werk bis Ende dieses Jahres 
fertig zu haben. Was „eh eine Challenge ist“, wie er anmerkt. 
Gottfried Gfrerer nimmt sich Zeit für seine Musik und lässt 
ihr diese. Nehmen Sie sich doch die Zeit, sie kennenzulernen!  

▶	Nächste Konzerte: 
09/Mär, Vasoldsberg 
21/Mär, Hafenstadt Klagenfurt 
04/Apr, Kulturkeller Gleisdorf 
25/Apr, Tunnel Vienna 
27/Apr, frei:raum St. Pölten 
17/Mai, Mozarthaus Vienna 
08/Jun, Lesefest Josefstadt (IHS) 
gottfriedgfrerer.at

Am 25. April dieses Jahres spielt 
eine im 8. Bezirk lebende 
musikalische Institution  
in einer Institution der 
Wiener Live-Kultur:  
Der Songschreiber und 
Ausnahme-Gitarrist 
Gottfried David Gfrerer 
konzertiert im Tunnel.

©
 M

ar
io

 L
an

g

GOTTFRIED,
die gitarrejosefstadt und die

©
 M

ar
io

 L
an

g

©
 M

ar
io

 L
an

g

VON RAINER KRISPEL

Von der Josefstadt zum besten 
Slidegitarristen Europas: Gottfried 
David Gfrerers musikalische Reise

Erst im Dezember letzten Jahres, genauer am 8.12., 
hatte der 1966 in Kärnten geborene Musiker ein 
Heimspiel im Bezirksmuseum Josefstadt. Seit An-
beginn des vorweihnachtlichen Festivals ist 
Gfrerer das achte „Türl“ von Friedl Preisls 

Konzertreihe „Der musikalische Adventkalender“. Ein 
schlicht großartiger, zu Herzen gehender Abend, den 
er gemeinsam mit Dominik Nostitz bestritt, seinerseits 
mit dem Verein 08 in der Piaristengasse ebenfalls ein 
nicht wegzudenkender kultureller Aktivposten im Bezirk. 
Das Zusammenwirken mit im Bezirk verwurzelten Musi-
ker:innen hat dabei Tradition. Bestens in Erinnerung sind 
Musik-Freund:innen legendenträchtige Dezember-Abende 
im überfüllten Vogelkeller der „Frommen Helene“, die Gottfried 
Gfrerer gemeinsam mit Co-Josefstädtern wie Martin Speng-
ler von „Die Foischn Wiener*innen“ oder Erik Trauner von der 
Mojo Blues Band gestaltete – immer aus einem breiten Fundus 
von Roots-Musiken schöpfend und mit den Kollegen der klin-
genden Zunft vereint im Anspruch und Geschick, mit und durch 
die Musik (auch) zutiefst menschliche Geschichten vom ganzen 
Spektrum der „human condition“ zu erzählen. Mit dem Josef-
städter Lokalmatador Erik Trauner verbinden ihn auch unzählige 
„musikalische“ Nächte bis in die frühen Morgenstunden mit der 
heimischen Blues- und Literaturszene im legendären, leider nicht 
mehr existierenden Galerie Café in der Lerchenfelder Straße, das 
er auch mit einem Song auf seiner zweiten CD „Stainless Steel“ 
verewigte. 

Der Musiker, der regelmäßig in seine Kärntner Heimat pendelt, 
lebt seit genau zwanzig Jahren im achten Bezirk, wobei davor vie-
le Jahre lang der Tunnel in der Florianigasse 39 als sein zweiter 
Wohnsitz galt. Das Lokal war einst ein gern und häufig aufgesuch-
ter Ort, wenn Gfrerer seinem Medizinstudium in launiger Atmo-
sphäre großflächig ausweichen wollte, was in der Folge die Bühne 
und das Aufnahmestudio und nicht den Operationsaal oder die 
Praxis zu seinem Arbeitsplatz machte … 

Seine Anatomieprofessorin Eva B. Krammer, die sich übrigens 
1980 als erste Frau in Österreich in diesem Fach habilitierte, ver-
folgte die musikalische Laufbahn ihres ehemaligen Studenten 
aus der Ferne. Trotz der Distanz der Jahre blieb eine tiefe Ver-
bundenheit bestehen. Als sie schwer an Krebs erkrankte, ließ sie 
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Kafka und die „wilde“ 
Lerchenfelder Straße

8.kultur

Franz Kafka wurde am 3. Juli 1883 am Rande des Pra-
ger Stadtteils Josefstadt geboren. Am 3. Juni 1924 
starb er nahe Wien in Kierling an den Folgen einer 
Kehlkopftuberkulose. 

Kafka pflegte einen intensiven Briefwechsel mit 
Milena Jesenská. Das bis heute bestehende Postamt an der Ecke 
Josefstädter Straße/Bennogasse spielte dabei eine bedeutende 
Rolle. Jesenská, durch ihren umfangreichen Briefwechsel oft nur 
als Freundin Franz Kafkas bekannt, war eine anerkannte Jour-
nalistin und Widerstandskämpferin. Ihr Wirken inspirierte den 
Josefstädter Frauenverlag, sich nach ihr „Milena“ zu benennen.

Protokoll einer verzweifelten Liebe
Es war wahrlich keine Liebe, die Kafka mit Wien verband. Er 
nannte die Stadt ein „absterbendes Riesendorf “  – und doch 
setzte er sich am 28. Juni 1920 in Meran in den Zug und nahm 
den Kurswagen nach Wien. Was bewog ihn dazu? 

Er wollte sich mit Milena Jesenská treffen, einer jungen 
tschechischen Journalistin, die begonnen hatte, seine frühen 
Erzählungen ins Tschechische zu übersetzen. So hatten sie 
sich kennengelernt. Bald entwickelte sich eine intensive Brief-
freundschaft, sozusagen eine „Briefliaison“ . Ob man von Liebe 
sprechen kann? Ein paar Monate später sollte Kafka an Milena 
schreiben: „Auch ist es vielleicht nicht eigentlich Liebe, wenn ich 
sage, daß Du mir das Liebste bist; Liebe ist, daß Du mir das Mes-
ser bist, mit dem ich in mir wühle.“  Jedenfalls reifte in beiden der 
Wunsch, sich persönlich näherzukommen. Milena forderte Kaf-

ka in einem Brief auf, seinen Heimweg von Meran nach Prag 
über Wien zu führen.

Milena Jesenská, wie Kafka aus Prag stammend, noch nicht 
24 Jahre alt – „Du bist für mich keine Frau, bist ein Mädchen, 
wie ich kein mädchenhafteres gesehen habe“  –, war mit ihrem 
Mann Ernst Pollak nach Wien übersiedelt. Die Ehe war aller-
dings alles andere als glücklich („Die Geschichte meiner Ehe 
und meiner Liebe zu meinem Mann ist sehr kompliciert“), wie 
sie in einem Brief Kafkas bestem Freund Max Brod mitteilte, 
und ihr exzessives Leben führte sie an den Rand ihrer Exis-
tenz. Und nun sollte sie sich mit einem Schriftsteller treffen, 
der zwar nur einem kleinen Kreis von Eingeweihten ein Begriff 
war, bei diesen aber schon für Furore gesorgt hatte. 

Kafka, knapp 37 Jahre alt, Jurist, Angestellter der Arbeiter-
Unfallversicherung in Prag, selbst noch verlobt, litt schon seit 
Jahren an Lungentuberkulose und war beherrscht von einer 
„Angst … ja, ich bestehe aus ihr und sie ist vielleicht mein 
Bestes“. 

Es ist der Morgen des 29. Juni 1920, als Kafka am Wiener 
Südbahnhof ankommt. Er nimmt sich ein Zimmer im nahe ge-
legenen Hotel Riva und vereinbart mit Milena ein Treffen für 
den nächsten Tag um 10 Uhr. Es mag eine gewisse Rücksicht 
auf sie mitgespielt haben, weil dieser Tag in Niederösterreich, 
zu dem Wien damals noch gehörte, ein Feiertag und somit Mi-
lenas Mann wohl nicht im Büro war. Seine Briefe an Milena 
hatte Kafka postlagernd unter dem Decknamen „Kramer“ an 
das Postamt in der Bennogasse geschickt.  Dort gab auch Mile-
na ihre Briefe an ihn auf.

Pygmalion 
Theater

Die Österreichische Franz Kafka Gesellschaft ist eine der 
ältesten Kafka-Gesellschaften der Welt. Jahrelang war 
sie Veranstalterin der Klosterneuburger Kafka-Symposi-
en, der von ihr vergebene Franz-Kafka-Preis (1979–2001) 
zählte zu den höchstdotierten und angesehensten Lite-
raturpreisen des Landes. Heute werden diverse Veran-
staltungen organisiert. So stellt der Kafka-Biograf Reiner 
Stach am 16. April die von ihm neu editierte und kom-
mentierte Neuausgabe von „Der Process“ vor und wirft 
einen Blick in „Kafkas Werkstatt“. 
▶	Österreichische Franz Kafka Gesellschaft,  

c/o Österreichische Gesellschaft für Literatur  
1., Herrengasse 5, + 43 1 533 8159  
www.franzkafka.at

Anlässlich des 100. Todestags von Franz Kafka schlüpf-
te die Wiener Künstlerin Lola Lindenbaum in die Rol-
le der Schriftstellerin, Journalistin, Übersetzerin und 
Freundin Kafkas, Milena Jesenská. Das Fotoprojekt 
„Station bei Franz Kafka“ im Rahmen von „Literatur 
Outdoors“ mit Walter Pobaschnig wurde zu Beginn 
dieses Jahres realisiert. Es fand an Milenas ehemali-
gem Wohnort, der Lerchenfelder Straße 113, sowie im 
angrenzenden Haus und Garten statt, die zur Pfarre 
Altlerchenfeld gehören. Diese Orte, an denen Kafka sie 
im Sommer 1920 besuchte, dienten als Kulisse für die 
Umsetzung des Projekts.
▶	https://literaturoutdoors.com/2024/01/04

Fotoprojekt 

Kafka 
Gesellschaft

Charlotte Aigner ist daseinsanalytische Psychothe-
rapeutin, Vizepräsidentin der Österreichischen Franz 
Kafka Gesellschaft und Teil des Performance-Duos 
„Kafka tanzt“. Sie verfasst Texte unter anderem zu 
Franz Kafkas Briefen an Milena mit daseinsanalyti-
schen Bemerkungen. 
Am 21. März 2023 um 18.30 Uhr liest Aigner Kafkas letz-
te Erzählung „Josefine, die Sängerin oder Das Volk der 
Mäuse“. Und an Kafkas Sterbetag, dem 3. Juni, gibt es 
tagsüber Führungen sowie die künstlerische Interven-
tion „Kafka tanzt“ mit Charlotte Aigner und Žiga Jereb. 
Jereb lebt übrigens in der Josefstadt.
▶	Studien- und Gedenkraum in Kafkas 

Sterbehaus in Kierling. 3400 Klosterneuburg, 
Hauptstraße 187. www.franzkafka.at

„Kafka 
tanzt“

Das 1995 von Geirun Tino gegründete Pygmalion The-
ater in der Josefstadt gehört mit nur 40 Sitzplätzen zu 
den kleinsten Theatern Wiens. Jenseits des heutigen 
Trends zum multimedialen Spektakel möchte es als 
Theater pur szenische Spannung erzeugen. Was Ti-
nos Theater von anderen Spielstätten unterscheidet? 
„Ich habe mir von Anfang an vorgenommen, in erster 
Linie bühnenfremde Texte aufzuführen, die noch nicht 
dramatisiert wurden. Wir haben zum Beispiel die wich-
tigsten Werke von Kafka aufgeführt. Das war ein ganz 
großer Erfolg.“ Derzeit stehen unter anderem „Ein Be-
richt für eine Akademie“ und „Die Verwandlung“ von 
Franz Kafka auf dem Spielplan.
▶	Pygmalion Theater. 8., Alser Straße 43 

+43 1 208 98 99, www.pygmalion-theater.at

Anlässlich des 100. Todestags 
von Franz Kafka machte 
sich Norbert Mersich aus 
der KOR8-Bürger:innen-
Redaktion auf die Spuren 
des Schriftstellers rund 
um die Josefstadt.

VON NORBERT MERSICH 
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Ein Abstecher  
in den Volksgarten
Bei einem Spaziergang durch den Volksgarten 
kamen sie zum Grillparzer-Denkmal, das „im 
Volksgarten auf uns hinuntergesehen hat (auf 
uns! Du gingst ja neben mir Milena, denk nur, 
Du bist neben mir gegangen).“  Wenige Tage 
nach seiner Rückkehr nach Prag schrieb ihr 
Kafka: „Wie dunkel Wien geworden ist und 
war doch so hell 4 Tage lang“.  Später klagte er 
melancholisch: „Warum haben wir die Zeit in 
Wien nicht besser ausgenützt? …es war doch 
so schön…wir waren einander so nah.“  

Trauriger Abschied 
Am 4. Juli 1920 begleitete Milena Kafka auf 
den Franz-Josefs-Bahnhof. Schon am nächs-
ten Tag erwähnt er ihr „trauriges Bahnhofsge-
sicht“  und bedauert, dass „alles schon vorüber 
ist, der gemeinsame Wald, die gemeinsame 
Vorstadt, die gemeinsame Fahrt“.  

Die Liebe der beiden hatte aber keine Zu-
kunft. Im September 1920 fragte Kafka des-
illusioniert: „Warum Milena schreibst du von 
der gemeinsamen Zukunft, die doch niemals 
sein wird, oder schreibst du deshalb davon?“, 
und im November 1920: „Nein, Milena, die 
gemeinsame Möglichkeit, die wir in Wien zu 
haben glaubten, haben wir nicht, keinesfalls, 
wir hatten sie auch damals nicht.“  Einen Mo-
nat später erwähnt Milena „eine ganz tödli-
che Bitte und zugleich einen Befehl“ Kafkas: 
„Nicht schreiben und verhindern, daß wir 
zusammenkommen, nur diese Bitte erfülle 
mir im stillen, sie allein kann mir irgendein 
Weiterleben ermöglichen, alles andere zer-
stört weiter.“  

Neueste Quellen, die von Charlotte Aigner 
(siehe Kasten) kürzlich ausgehoben wurden, 
sprechen von Milena Jesenskás Besuch an Kaf-
kas Sterbebett. Kafka erlag seiner Krankheit am 
3. Juni 1924 mit knapp 41 Jahren in einem Sa-
natorium in Klosterneuburg-Kierling; Milena 
Jesenská starb mit 47 Jahren am 17. Mai 1944 
im Konzentrationslager Ravensbrück.

UNHAPPY ENDING
In commemoration of the 100th anniversary of the death 
of Franz Kafka, our KOR8 citizen reporter Norbert Mersich 
followed in the famous author’s footsteps in our district. 

Kafka wasn’t a big fan of Vienna and once even called it a 
“giant dying village”. And yet on 28 June 1920, the (almost) 
37-year-old took a train to Vienna in order to finally meet  
Milena Jesenská. The free-spirited 23-year-old from Prague, 
who was living in Vienna with her then husband, had begun 
to translate Kafka’s early stories into Czech and their corre-
spondence soon turned a love affair in letters. They sent their 
letters ‘poste restante’ to and from the post office on the corner 
of Josefstädter Straße and Bennogasse.

Milena lived in Lerchenfelder Straße 113 and late on 29 June 
the two first set eyes on each other, most likely in the parish 
garden of Altlerchenfeld church. She also took him up to her 
apartment (he later wrote that “it must be fabulously hot and 
cool and happy in this room”) and to her favourite restaurant 
“Zum weißen Hahn” in Josefstädter Straße 22 (today’s Theater-
hotel). The almost-couple also went to the Vienna Woods for a 
day. In one of his letters, Kafka later enthused about “the forest 
and the wind in your sleeves and the view over Vienna.” Mile-
na recalled the day in a letter to Kafka’s best friend Max Brod: 
“When I close my eyes I can still see his white shirt and his 
burnt neck and how he is pushing himself. He was running the 
whole day, up and down, he was walking in the sun, not once 
did he cough, he ate terribly much and slept like a bagpipe, he 
was just healthy and his illness [laryngeal tuberculosis – red.] 
during these days was like a little cold for us.”

On 4 July 1920, Milena accompanied Kafka to the train sta-
tion. The next day he already mentioned her “sad station face” 
and regretted that “everything is over.” Sadly, their love had no 
future. In November 1920 Kafka wrote: “No, Milena, we do not 
have the chance together which we thought we had in Vien-
na.” A month later, Milena mentioned “a very deadly request” 
by Kafka: not to write and not to meet because “this alone can 
allow me to continue living somehow.”

New sources unearthed by Charlotte Aigner suggest that 
Milena came to see Kafka on his deathbed. Franz Kafka suc-
cumbed to his illness on 3 June 1924 in a sanatorium near Vien-
na, shortly before his 41st birthday. Milena Jesenská, who had 
joined the anti-Nazi resistance in occupied Czechoslowakia, 
died in the Ravensbrück concentration camp on 17 May 1944; 
she was 47 years old.

POSTALISCH

Diskreter Besuch
Die beiden trafen sich dann aber doch 
noch am selben Abend. Das vermutliche 
Itinerar Kafkas lässt sich ziemlich genau 
nachzeichnen: Vom Südbahnhof über den 
Gürtel zur Lerchenfelder Straße, wo Milena 
auf Nr. 113, Tür 5, wohnte. Im September 
desselben Jahres wird Kafka ihr über diese 
Begegnung schreiben: „Ich will dich so fest 
sehn, wie zum ersten Mal auf der Straße, die 
Briefe lenken mehr ab, als die ganze Ler-
chenfelderstraße mit ihrem Lärm.“  Noch 
in seinem letzten Brief an sie vom 25. De-
zember 1923 nimmt Kafka auf die Ler-
chenfelder Straße Bezug: „Und wenn ich 
niederschreibe ‚Herzliche Grüße‘, haben 
denn diese Grüße wirklich die Kraft in die 
lärmende, wilde, graue, städtische Lerchen-
felderstraße zu kommen, wo ich und das 
meine gar nicht atmen könnte.“  

Die beiden trafen sich wohl im Garten 
der Pfarre hinter der Altlerchenfeder Kir-
che, angrenzend an den heutigen Josef-
Strauß-Park in unmittelbarer Nähe von Mi-
lenas Wohnung. Darauf lässt ein Hinweis in 
einem Brief vom 4.-5. Juli 1920 an Milena 
unmittelbar nach seiner Rückkehr nach 
Prag schließen: „Ich nummeriere, wenigs-
tens diese Briefe, keiner darf dich verfehlen, 
so wie ich dich nicht verfehlen durfte in 
dem kleinen Park.“ 

Bei aller gebotenen Diskretion nahm 
Milena ihren Besucher auch in ihre Woh-
nung im zweiten Stock mit. Er erwähnt 
eine „lange Treppe“, die zu ihr hinaufführte, 
und beschreibt ihr Zimmer so: „Dein Zim-
mer ändert sich mir in der Erinnerung, der 
Schreibtisch und das Ganze sah eigentlich 
nicht sehr nach Arbeit aus…es muß groß-
artig heiß und kühl und fröhlich in dem 
Zimmer sein.“ 

Vielleicht gingen die beiden auch zur 
Florianigasse 58, wo Milena einige Monate 
zuvor – allein – gelebt hatte; der Grund: Ihr 
Mann hatte eine seiner Geliebten vorüber-
gehend in der Wohnung in der Lerchenfel-
der Straße untergebracht.

Sicher zeigte Milena ihrem Besucher 
auch ihr Stammlokal, das Gasthaus „Zum 
weißen Hahn“ in der Josefstädter Straße 22 
(heute Theaterhotel). Kafka erwähnt es in 
zwei Briefen an Milena und um sie zu un-
terstützen, intervenierte er später bei ihrem 
Vater und regte „ein Abonnement auf ein 
gutes Mittag – und Abendessen im Weißen 
Hahn, Josefstädterstraße“ an. 

Der llustrator Helmut Pokornig hat sich auf die Suche begeben und eine kleine Serie über berühmte Bewohner:innen unseres Bezirks gestaltet. Wir stellen in dieser Ausgabe die dritte von vier Folgen vor.

Ein unbeschwerter Ausflug  
in den Wienerwald
Die beiden unternahmen dann auch einen 
Ausflug in den Wienerwald, wo sie jeden-
falls ungestört sein konnten. Sie fuhren 
sehr wahrscheinlich mit der Straßenbahn-
Linie 43 nach Neuwaldegg – Kafka erwähnt 
„diese schnurgerade gemeinsame Fahrt“ 
und „zurück durch die Allee in der Abend-
sonne“. 

Kafka behielt den Ausflug in guter Erin-
nerung. Er frohlockte über Briefe Milenas: 
„Das ist schon fast (fast, fast, fast, fast) Wald, 
und Wind in Deinen Ärmeln und Blick auf 
Wien. Milena, wie gut ist es bei Dir!“  Sie la-
gen „im Wald“ beisammen und Kafka ruhte 
an ihrer „fast entblößten Brust“ . 

Milena schildert den Tag im Wiener-
wald in einem Brief an Max Brod: „Es war 
nicht die geringste Anstrengung nötig, alles 
war einfach und klar, ich habe ihn über die 
Hügel hinter Wien geschleppt, ich bin vor-
ausgelaufen, da er langsam gegangen ist, er 
ist hinter mir hergestapft, und wenn ich die 
Augen schließe, sehe ich noch sein weißes 
Hemd und den abgebrannten Hals und wie 
er sich anstrengt. Er ist den ganzen Tag ge-
laufen, hinauf, hinunter, er ist in der Sonne 
gegangen, nicht ein einziges Mal hat er ge-
hustet, er hat schrecklich viel gegessen und 
wie ein Dudelsack geschlafen, er war einfach 
gesund, und seine Krankheit war uns in die-
sen Tagen etwas wie eine kleine Erkältung“.  
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Das Postamt 
Bennogasse 
ist ein wahrer 
Kafka-Hotspot.

Milenas Wohn-
haus auf der 
Lerchenfelder 
Straße
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DIVERSES
MUSISCHES ZENTRUM
8., Zeltgasse 7  
www.musisches-zentrum.at
16/Mär/2024, 14.30–15.20h.  
Freestyle auf deine Art.  
Workshop. 6–9 Jahre.
16/Mär/2024, 15.30-18h. méli-mélo. 
Musizieren und Werken.  
für die ganze Familie. 
16/Mär/2024, 15.30–16.20h.  
Freestyle auf deine Art.  
Workshop. 10–14 Jahre. 
19/Mär/2024, 17–18.30h. Trash & 
Waste – Orchestra. Musizieren
22/Mär/2024, 16–18h.  
Erzählcafé „Theatergeschichten“
12/Apr/2024, 16–18h. Trash & Waste 
– Orchestra. Instrumente bauen 
13/Apr/2024, 14.30–15.20h.  
Freestyle auf deine Art. 
Workshop. 6-9 Jahre.
13/Apr/2024, 15.30–18h. méli-mélo. 
Musizieren und Werken. für die 
ganze Familie. 
13/Apr/2024, 15.30-16.20h.  
Freestyle auf deine Art.  
Workshop. 10-14 Jahre.
23/Apr/2024, 17–18.30h. Trash & 
Waste – Orchestra. Musizieren
26/Apr/2024, 16–18h.  Erzählcafé 
„Berg- und Talgeschichten“

Jeden Donnerstag von 14–17h., 
Repararium und Upcyclingwerkstatt. 
Alles, was alleine tragbar ist, wird 
gemeinsam versucht zu reparieren.

Jeden Montag von 19-20h., Tanz. 
Open Studio. Von 10–99 Jahren. Nina 
Sandino unterrichtet Stile von Afro, 
Hip-Hop und zeitgenössischem Tanz 
bis hin zu Latin Jazz. Pay as you can.

Jeden Mittwoch von 19-20h., Sin-
gen. Open Studio. Von 10–99 Jahren. 
Gemeinsam singen wir neue, alte, 
laute und leise Lieder aus aller Welt 
und bereichern uns gegenseitig mit 
unseren Lieblings-Songs.

SENIORENKLUB FORMAT 60+
8., Schmidgasse 11
Jeden zweiten Donnerstag, 
ab 10h. Café Zeitreise Josefstadt. 
Vergesslichkeit und Demenz ge-
meinsam bewältigen. 

NACHBARSCHAFTS­
ZENTRUM 8 - JOSEFSTADT. 
8., Florianigasse 24  
+43 (0)1 512 3661 3400  
nbz8@wiener.hilfswerk.at 
 nachbarschaftszentren.at
Regelmäßig Deutsch- &  
Englisch- & Spanischkurse,  
Tanz-Workshops, Gedächtnistraining, 
Gesundheitszirkel, Plauscherlrunden, 
Spieleabende, Schnitzkurse, 
Vorträge, Kulturspaziergänge, 
Wanderungen, Energie + Reparatur 
und Upcycling-Café, u.v.m.

WELLNESS WERKSTATT
8., Lange Gasse 48  
www.wellness-werkstatt.at
Jeden Donnerstag, 18–19.15h.  
Yogakurse im 8. Bezirk.  
Einstieg jederzeit möglich
16/Mär/2024, 10h. Yoga & 
(Ayurveda) Brunch
23/Mär/2024, 15h.  
Sonnengruß-Workshop
21/Apr/2024, 15h. Ayurveda-Arzt 
Dr. Hemang Parekh. Pulslesen & 
Ernährungsberatung

WOCHENMÄRKTE 
LERCHENFELDER BAUERNMARKT 
8., Ceija-Stojka-Platz  
vor der Kirche Altlerchenfeld
Jeden Freitag, 9–18h 

BIO- UND SPEZIALITÄTENMARKT 
8., Lange Gasse 
Jeden Samstag, 9–15h 

MOSTOTHEK 
8., Laudongasse 15–19 
im Volkskundemuseum.  
www.volkskundemuseum.at 
Jeden Dienstag, ab 17h

KINDER
KINDER KABARETT NIEDERMAIR 
8., Lenaugasse 1A  
+43 (0)1 408 4492  
www.niedermair.at 
08/Mär/2024, 16h. Schneck & Co. 
„In 80 Tagen um die Welt“ (5+)
09/Mär/2024, 16h.  
Die Donaupiraten aus ASAG 
„Schatzkammergut!“  
Songs und Geschichten 
10/Mär/2024, 16h. Obertscheider 
& Dellacher „Krähe und Bär“ (8+)
14/Mär/2024, 16h. Brennholz 
Rocks. „Tuu Tuu Feuerkrone“ 
15/Mär/2024, 16h.  
Schneck & Co. „Die Omama 
im Apfelbaum“ (5+)
16/Mär/2024, 14h. Kiri Rakete. 
„Was ist denn schon NORMAL?“ (3+)  
(Zusatzvorstellung)
16/Mär/2024, 16h. Kiri Rakete.  
„Was ist denn schon NORMAL?“ (3+) 
17/Mär/2024, 16h.  
Fantastische Tierlieder  
„Wenn der Floh Walzer tanzt“
21/Mär/2024, 16h. Bernhard 
Fibich „Best of“ (3+)
22/Mär/2024, 16h.  
Schneck & Co. „Hendrix –  
ein total verr(o)ücktes Huhn“ (4+)
04/Apr/2024, 16h. The Showbär 
Company. „ Pinocchio “ (6+)
05/Apr/2024, 16h. Die  
Donaupiraten aus ASAG – 
Schatzkammergut! Songs 
und Geschichten
11/Apr/2024, 16h. WiKiMu –  
Wiener Kinder Musical.  
„Das kleine Ich bin Ich“ (4+)
12/Apr/2024, 16h.  
Schneck & Co. „Die Omama 
im Apfelbaum“ (5+)
18/Apr/2024, 16h. WiKiMu – 
Wiener Kinder Musical „Das 
kleine Ich bin Ich“ (4+)
19/Apr/2024, 16h. Schneck & Co. 
„In 80 Tagen um die Welt“ (5+)

BEZIRKSMUSEUM 
8., Schmidgasse 18. Anmeldung: 
office@grossundklein.info  
+43 660 581 3396  
www.bezirksmuseum.at
13/Mär/2024, 9.45h.  
Klassik Cool! „Babykonzert“ 
17/Mär/2024, 10.30h.  
Klassik Cool! „Das Glöckchen  
des Osterhasen“
14/Apr/2024, 10.30h. Klassik Cool!  
„Des Kaisers neue Kleider“ 
15/Apr/2024, 9.45h.  
Klassik Cool! „Babykonzert“ 

LITERATUR
CAFÉ ANNO
8., Lerchenfelder Straße 132
annoliteratursonntag.wordpress.com 
Anno Literatur Sonntag (ALSO)
10/Mär/2024, 20h.  
Lesung Katrin Oberhofer
17/Mär/2024, 20h.  
Lesung Astrid Kohlmeier
24/Mär/2024, 20h.  
Lesung Barbara Rieger
07/Apr/2024, 20h.  
Lesung Eva Waibel
14/Apr/2024, 20h.  
Lesung Antonio Semeraro
21/Apr/2024, 20h. Präsentation  
der Literaturzeitschriften 
 „DUM“ # 109 und  
„& Radieschen“ # 69
28/Apr/2024, 20h.  
Lesung Carolina Mülleder

Anno Dialekt Donnerstag
14/Mär/2024, 20h.  
Lesung mit Musik Treibsound
21/Mär/2024, 20h.  
Lesung Günther Pilarz
04/Apr/2024, 20h.  
Lesung Renate Schiansky
11/Apr/2024, 20h.  
Lesung Lea Bacher
18/Apr/2024, 20h.  
Lesung Anna Stiegler
25/Apr/2024, 20h.  
Lesung Sophie Lindenthal

AUSSTELLUNGEN
BEZIRKSMUSEUM
8., Schmidgasse 18. So 10–12h,  
Mi 18–20h. sowie nach Vereinbarung. 
Schulferien geschlossen
www.bezirksmuseum.at 
Bis 26/Feb/2025, „Ich wollte Wien 
liebhaben, habe mich aber nicht 
getraut“ . Das Leben der Schriftstel-
lerin Lore Segal
10/Mär/2024, 10-16h. Tag der Wiener 
Bezirksmuseen 10.30h. Eröffnung 
der Ausstellung „Keller, Bäche, 
Bunker und Kanäle Die Josefstadt 
unterirdisch“
10/Mär/2024–26/01/2025, „Keller, 
Bäche, Bunker und Kanäle. Die Josef-
stadt unterirdisch“
10/Apr/2024, 18.30h. „Vergessenes 
und Verborgenes im Untergrund 
der Josefstadt“, Vortrag Dr. Marcello 
La Speranza und danach Führung 
durch die Ausstellung.

GALERIE AM ROTEN HOF
8., Piaristengasse 1  
www.galerieamrotenhof.at 
Bis 30/Mär/2024, Ausstellung  
„10 000 Dinge“, Malerei von  
Ramin Nafikov (Lettland)

GALERIE VERVE
8., Schönborngasse 15/1
Mo-Sa 14-19h, galerieverve.at
Ab 29/Feb/2024, „Urban Jungle“, 
Kunstausstellung Andrea Wiegele 

PUUUL SPACE
8., Stolzenthalergasse 6/1A  
www.puuul.space, Mi–Sa 15–19 h
Bis 16/Mär/2024, Sebastian 
Grande (AT) & Ágnes Várnai (HU) 
“Skintight Paradise“ 
05-26/Apr/2024,  
Jonathan Podwil „Psychobuildings“
15/Apr/2024, 19h. Künstlergespräch. 
Alexandra Grubeck im Gespräch mit  
Jonathan Podwil

VOLKSKUNDEMUSEUM
8., Laudongasse 15–19  
Di–So 10–17h. Do 10–20h 
www.volkskundemuseum.at 
03+17/Mär/2024, 15h. Backstage-
führung durch das Gartenpalais 
Schönborn 
08/Mär/2024–09/Mär/2024, 
„Neighbors“ . Festival. Folk-Wurzeln 
treffen auf Moderne, arrivierte 
Musiker.innen spielen mit jungen 
Musiker:innen 
Bis 10/Mär/2024, Viena Chilena. 
Fotoausstellung anlässlich des 
50-jährigen Gedenkens an den 
Staatsstreich in Chile

10+24/Mär/2024, 15h. Überblicks-
führung Open Spaces & Galleries
Bis 05/Mai/2024,  
Künstlerkollektiv Mai Ling –  
field research, readings,  
and gatherings
Bis 05/Mai/2024, „Musmig“,  
Museum der Migration 
Bis 05/Mai/2024, „Lobau Lauschen“ 
Hörerlebnisse einer umkämpften 
Stadtwildnis
Bis 29/Sep/2024, Open Spaces & 
Galleries für Akteur:innen, die an der 
Utopie einer postmigrantischen und 
diversen Gesellschaft arbeiten.

WIENARTIG
8., Josefsgasse 1
Mi–Sa 11.30–18h, wiena.rtig.at

THEATER
VIENNA’S ENGLISH THEATRE 
8., Josefsgasse 12. Vorstellungen 
Mo–Sa, +43 1 4021 26021 
www.englishtheatre.at
05/Mär/2024–13/Apr/2024, 19.30h. 
“America‘s Sexiest Couple”
17–20/Apr/2024, 19.30h.  
The english Lovers – “On the Edge”

KLETTENHEIMERS  
KLEINKUNSTCAFÉ
8., Lederergasse 17A.  
+ 43 1 402 5478 
karten@klettenheimers.com  
www.klettenheimers.com
Bis 11/05/2024, 20h. „Die Abenteuer 
des Perikles“ . Jeweils Donnerstag, 
Freitag und Samstag 

THEATER KONFRONTATION
8., Wickenburggasse 19  
www.theaterkonfrontation.at 
03+10/Mär/2024, 16h. Ida Pfeiffer 
„Eine Wiener Biedermeier-Dame reist 
um die Welt“ 
19+20/Mär/2024, 19.30h. Yasmina 
Reza „Der Gott des Gemetzels“
12+13/Apr/2024, 16h. Alex Lovrek & 
Band „Bilder in meinem Kopf“ 

KABARETT NIEDERMAIR
8., Lenaugasse 1A.  
+43 (0)1 408 44 92
 www.niedermair.at 
Das aktuelle Programm erfahren 
Sie über die Homepage.

THEATER IN DER JOSEFSTADT
8., Josefstädter Str. 26. 
+43 (0)1 427 00 300 
www.josefstadt.org
Das aktuelle Programm erfahren 
Sie über die Homepage.

PYGMALION THEATER WIEN
8., Alser Straße 43, +43 1 402 86 85
 www.pygmalion-theater.at
Das aktuelle Programm erfahren 
Sie über die Homepage.

MUSIK
TUNNEL VIENNA LIVE 
8., Florianigasse 39 
www.tunnel-vienna-live.at 
08/Mär/2024, 20h. 
Slow Rollers, Rarities & Classics 
09/Mär/2024, 20h. Brassens auf 
Wienerisch und Französisch 
10/Mär/2024, 20h. Open Phil 
11/Mär/2024, 20h.  
Jazz Session hosted  
by Michi Seyfried 
13/Mär/2024, 20h.  
Danny Chicago‘s Open Mic 

15/Mär/2024, 20h. Release-Party 
und Lesung Ava – Studierenden
zeitschrift für Komparatistik, 
Literatur und Kultur 
16/Mär/2024, 20h. Peter Kern Trio 
18/Mär/2024, 20h.  
Wiener Weltmusik 2024 
21/Mär/2024, 20h. Wiener Adi 
Hirschal. „Da stimmt was nicht“ 
22/Mär/2024, 20h.  
The Dreamers, Little Song, Jazz, Soul 
23/Mär/2024, 20h. Rap Battle 
26/Mär/2024, 20h. Rock Session 
hosted by Stephan Kutscher 
27/Mär/2024, 20h.  
Theresas Youngsters 
04/Apr/2024, 20h. Pub Quiz
05/Apr/2024, 20h. Lets Zeppelin
06/Apr/2024, 20h.  
Wolfram Berger und  
Oskar Aichinger  
lesen, singen und spielen
08/Apr/2024, 20h. Jazz Session 
hosted by Michi Seyfried
10/Apr/2024, 20h.  
Danny Chicago‘s Open Mic
12/Apr/2024, 20h. 35 Jahre Polka 
Streng und Tribute to Frank Zappa
14/Apr/2024, 20h. Open Phil
15/Apr/2024, 20h. Weltmusik 2024 
hosted by Hans Tschiritsch
16/Apr/2024, 20h. Rock Session 
hosted by Stephan Kutscher
18/Apr/2024, 20h.  
Mark Peters, Singer Songwriter
19/Apr/2024, 20h. Funkhouser
24/Apr/2024, 20h.  
Theresas Youngsters
25/Apr/2024, 20h.  
Gottfried David Gfrerer,  
Singer-Songwriter, Gitarrist
30/Apr/2024, 20h.  
Katrin Butt‘s Pop Festival

CHELSEA
8., Lerchenfelder Gürtel
U-Bahnbögen 29-30 
www.chelsea.co.at
08/Mär/2024, 20h. 
Vulvarine, Orange Skies
09/Mär/2024, 20h. Für 
Chiara, Electric Limbs
12/Mär/2024, 20h. Dritte Hand
14/Mär/2024, 20h. Plexus 
Solaire, Molly Duvalle
16/Mär/2024, 20h. Spiral 
Drive, Hypnotic Floor
19/Mär/2024, 20h. The Clockworks
22/Mär/2024, 20h.  
Schattenmann /D) Wisborg
23/Mär/2024, 20h. Half Darling
27/Mär/2024, 20h.  
Supersuckers (USA)
28/Mär/2024, 20h. Deadband 
03/Apr/2024, 20h. Jaguwar, 
Nava Calma, Manic Youth
04/Apr/2024, 20h. 7 Sioux. u.v.m.

05/Apr/2024, 20h. Average, 
Hotbox Productions
06/Apr/2024, 20h. Patriarchy 
08/Apr/2024, 20h.  
Oksvho + Experience (CH)
09/Apr/2024, 20h. Eee Gee (DK)
11/Apr/2024, 20h. No Flags, 
Crowns Of Babylon 
12/Apr/2024, 20h. Fast 
animals and slow kids (I)
17/Apr/2024, 20h. David 
Eugene Edwards (Usa)
18/Apr/2024, 20h. M-Dot (Usa), 
Fellowsoph & Edi Flaneur
19/Apr/2024, 20h. Schmack
20/Apr/2024, 19.30h. Dust Bolt, 
Mortal Strike, Torture Slave
21/Apr/2024, 20h. 
Judi & Cocho
22/Apr/2024, 20h.  
Henry & The Waiter
24+25/Apr/2024, 20h. Noise 
Appeal Records Festival 
26/Apr/2024, 20h.  
Waiting for Smith
27/Apr/2024, 20h.  
The Bevis Frond (UK), Medusa

B72
8., Hernalser Gürtel 72–73  
www.b72.At
05/Apr/2024, 19h.  
Across The Delta
06/Apr/2024, 19.45h. 
Sharaktah – Blumen Wachsen 
Durch Beton Tour 2024
08/Apr/2024, 20h. 
Lauren Ruth Ward
10/Apr/2024, 21h. Dotan
11/Apr/2024, 19h. Zymba – 
Ready For Take Off Tour 2024
14/Apr/2024, 20.30h.  
Ghostly Kisses
15/Apr/2024, 20h.  
Clara Louise & Band
17/Apr/2024, 20h.  
Fortuna Ehrenfeld (De)
18/Apr/2024, 20h.  
Emei – The Cynical Tour
19/Apr/2024, 20h.  
Django 3000
21/Apr/2024, 21h. Deki Alem
25/Apr/2024, 20h. Joya Marleen
26/Apr/2024, 20h. Engin (De/Tr)
27/Apr/2024, 19h.  
Achtvier – Fucking  
Fizzle Tour 2024
28/Apr/2024, 20h. Svavar 
Knutur – Ahoy! Side B Tour
29/Apr/2024, 21h. Vera Sola 

KRAMLADEN
8., Lerchenfelder Gürtel  
U-Bahnbogen 39-40.  
+43 699 1218 5177  
facebook.com/kramladen.wien
09/Mär/2024, 20h.  
Kayo & Band und  
Grandmaster Flow 
14/Mär/2024, 20h. Riot 
16/Mär/2024, 20h.  
Huat – Fritsch and the Jims 
22/Mär/2024, 20h.  
Scitura – Florian Hamela
28/Mär/2024, 20h. Sea Cathedral,  
Blending Borders 
02/Apr/2024, 20h.  
Tigra and the Copycats
05/Apr/2024, 20h.  
Glam Asifeh, Veranstaltung  
von generation noir 
24/Apr/2024, 20h.  
Snakes don‘t belong  
in Alaska – Sinsemillian
26/Apr/2024, 20h.  
Anything at all –  
Agnes Milewski Band

RHIZ
8., Lerchenfelder Gürtel
U-Bahnbögen 37-38 
+43 1 4092 505. www.rhiz.wien 
07/Mär/2024, 20h. Fatalismus 
spunk apparat one 
08/Mär/2024, 20h. Jeanny –  
Support: Fraupaul 
09/Mär/2024, 21h. Club DJ Hunde-
friedhof feat. Lexia Starnum Local 
Support: Kedlcrew
10/Mär/2024, 19.30h. Whalesong, 
Pågå, Lukas Häger 
11/Mär/2024, 19.30h. MJ – SIR REG
12/Mär/2024, 19.30h. Hackede
picciotto + Horizont 
13/Mär/2024, 20h. Postcards, 
Support: The New Mourning 
15/Mär/2024, 20h. Freakin‘ Disco
22/Mär/2024, 19.30h. Terra Toma 
and Sounddiary 
23/Mär/2024, 20h. Kautz –  
Georg Freizeit, Alex an der Haas, 
Franz Bösherz 
29/Mär/2024, 20h. Belgian Blue,  
Support: Filiah 
29/Mär/2024, 20h. King No One
12/Apr/2024, 20h. Laena Myers and 
Blasser Kyren
15/Apr/2024, 20h. Ka Baird (US), 
Sara Zlanabitnig (AT)
19/Apr/2024, 19.30h. Pavelo and 
Schnell, Autoradio Tour 2024
30/Apr/2024, 19.30h. Luis Ake, 
Horse Trance Tour

KLASSIK
AFFINITÀ IM ACHTEN
8., Schönborngasse 3–5. Konzertsaal 
der Vienna Business School
12/Apr/2024, 19.30h. Ensemble 
Affinità „der Ruf der Nachtigall“ . 
Geflüster, Geschwätz und Klagen 
rund um die Liebe. Elisabeth Baumer 
(Oboe, Blockflöte und Leitung), 
Marelize Gerber (Sopran)

KONZERTE IM ACHTEN
8., Albertgasse 35. Albert Hall  
+43 (0) 664 9929 3933 
www.konzerteimachten.at
13+14/Mär/2024, 19.30h. Lieder-
abend „Schubert & Schumann“
31/Mär/2024, 10.30h. Oster-Gottes
dienst mit Aufführung der Messe 
in C-Dur, op.86 von L. v. Beethoven. 
8., Piaristengasse 43  
Piaristenkirche Maria-Treu 
10/Apr/2024, 19h. Festsaal Freunde 
der Kammermusik Kammermusik-
konzert. Bezirksmuseum. 8., Schmid-
gasse 18. www.bezirksmuseum.at
10+11/Apr/2024, 19.30h.  
Kammermusikabend auf 
historischen Instrumenten.  
„Eine musikalische Zeitreise“

06/04/2024, 20h 
WOLFRAM
BERGER & OSKAR
AICHINGER
lesen, singen und spielen

JOSEFSTADT?

8.kultur

18/Apr/2024, 17h
BÜRGER:INNENFORUM
 
Der Achtsame 8. lädt alle 
Josefstädter:innen zum 
großen Ideenaustausch in 
die Bezirksvorstehung. Es 
soll das Sorgenetz im Bezirk 
weitergesponnen werden, 
um die Josefstadt gemeinsam 
lebenswert zu gestalten.

Bezirksvorstehung
8., Schlesingerplatz 1
https://achtsamer.at

12/Apr/2024, 19.30h
AFFINITÀ IM ACHTEN
 
Das Ensemble Affinità folgt dem 
„Ruf der Nachtigall“ mit Geflüster, 
Geschwätz und Klagen rund um 
die Liebe. Der musikalische Vogel 
steht im Mittelpunkt des barocken 
Konzertabends mit  
Elisabeth Baumer (Oboe), 
Marelize Gerber (Sopran) u. a.

Vienna Business  
School, Festsaal
8., Schönborngasse 3–5
www.affinita.at

Bis 31/Mai/2024
AUSSTELLUNG
 
Beate Lang zeigt aufwendige 
Druckgrafiken, aber auch 
Zeichnungen, Collagen und  
Malereien an den Wänden der 
stimmungsvollen Räume, die auch  
mit Kaffee aus der Hausröstung  
zum Verweilen einladen. 

Kleines Wiener Café
8., Kochgasse 18
www.kleineswiener.cafe

Bis 18/März/2024
CROWDFUNDING

Mit dem Community-Fonds  
können Stipendien vergeben  
werden, damit Menschen, die  
es sich finanziell nicht leisten  
können, Workshops, Angebote 
und Klassen im Commonroom 
besuchen können.

commonroom
8., Florianigasse 54
www.imgraetzl.at/ 
region/crowdfunding

25/Apr/2024, 19h
VERNISSAGE 

Doris Bartsch und Christiana Rassl 
zeigen in der beliebten Vinothek 
„Realistische Phantasien“: Aus 
kraftvollen Farbkompositionen 
und unterschiedlichsten 
Materialien entstehen abstrakte 
Gemälde ebenso wie realistische 
Stimmungsbilder.
25/Apr–25/Jun/2024,  
Mo–Fr 14–24h, Sa & So 10–24h

Vini per tutti
8., Lerchenfelder Straße 44
www.vinipertutti.at

specials im achten

Umfangreicher  
Eventkalender unter 
www.derachte.at

WOHIN IN DER 

21/03/2024, 20h

ADI HIRSCHAL
„Da stimmt was nicht“

TUNNEL VIENNA  
8., Florianigasse 39

TUNNEL VIENNA  
8., Florianigasse 39
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16/3/2024, 20h 

PETER KERN TRIO 

TUNNEL VIENNA  
8., Florianigasse 39

www.weinstube-josefstadt.at 
WEINSTUBE JOSEFSTADT,
Lesungen im Salettl 
8., Piaristengasse 27

08+22/04/2024, 19.30h 
Lesungen mit Musik

von & mit Eva Billisich, 
Musik: Werner Rabl ©
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Wann wurde das Sandwich erfunden? Wer war Pot-8-os? Was ist das Paris-Syndrom? 
Wer die Antworten auf diese Fragen nicht gleich weiß, keine Panik: Wikipedia hilft weiter. 

Mitte Juni 2023 gab es in der Online-Enzyklopädie 2,8 Millionen deutschsprachige 
Artikel zu den verschiedensten Themen. Während Wikipedia vermutlich fast allen 
Menschen ein Begriff ist, haben von Wikimedia nur wenige gehört. 



148.leben

W ir haben mit Claudia Garád, 
Geschäftsführerin des Ver-
eins und gleichzeitig Prä-
sidentin von Wikimedia 
Europe, über internationale 

Projekte, die Motivatoren einer sehr engagierten 
Community und die Zukunft von Wikipedia ge-
sprochen. 

„Wikimedia ist ein Verein, der Wikipedia und ihre 
Schwesterprojekte unterstützt“, erklärt Garád, Ge-
schäftsführerin von Wikimedia Österreich, das sei-
nen Sitz in der Stolzenthalergasse hat. Verwandte 
Projekte sind zum Beispiel Wikicommons und Wi-
kidata. Dort liegen alle Bilder und Media-Dateien 
sowie Daten, die in Wikipedia-Artikeln vorkom-
men. Demnach kann Wikipedia als ein ganzes Uni-
versum gesehen werden. Und dieses Universum ist 
nicht nur in Österreich, sondern auch international 
angesiedelt. „Wikimedia Österreich ist sehr stark 
mit anderen Ländern vernetzt. Zum einen arbeiten 
wir intensiv mit den anderen beiden Ländern des 
DACH-Raums zusammen, zum anderen sind wir 
auch in Mittel- und Osteuropa aktiv“, so Garád. 

Die meisten kennen Wikipedia als großes digitales 
Nachschlagewerk. Was viele Nutzer:innen jedoch 
nicht wissen: Die Menschen, die Wikipedia-Ein-
träge verfassen oder Fotos und Grafiken für Beiträ-
ge machen, tun dies ehrenamtlich. Sie bekommen 
kein Geld, keine Belohnung und, da viele unter 
Pseudonym veröffentlichen, auch kein öffentliches 
Standing. Ihre Motivation dahinter kann demnach 
nicht mit den klassischen Incentives wie einer 
(monetären) Belohnung oder gesellschaftlicher 
Anerkennung erklärt werden. Die Wikimedia-Ge-
schäftsführerin beschreibt die Motivatoren so: 
„Viele Wikipedianer:innen, die schon seit Jahren 
oder Jahrzehnten dabei sind und schon Tausende 
oder gar Millionen Edits auf dem Rücken haben, 
bekommen von der Community großen Respekt. 
Andere Mitglieder machen das für sich und weni-
ger aus einer altruistischen Motivation heraus, weil 
sie dadurch etwa viel Neues lernen. Es gibt in der 
Wikipedia-Gemeinschaft auch Aktivist:innen, die 
an freies Wissen und einen entsprechenden Zugang 
dazu glauben.“ 

Die Arbeitsbereiche von Wikimedia Österreich 
sind vielfältig. Die bereits erwähnte Unterstützung 
für Wikipedianer:innen sieht je nach Tätigkeit 
unterschiedlich aus. Hierzulande ist etwa die Foto-
graf:innen-Community sehr groß. Im Wikimedia-
Büro in der Stolzenthalergasse gibt es daher einen 

 Zugang
Ein

für ALLE

VON NADJA RIAHI

Mitten in der 
Josefstadt befindet 
sich das Herz des 

freien Wissens: 
Wikimedia 
Österreich. 
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Claudia Garád ist 
Präsidentin von 
Wikimedia Europe.
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Wikimedia gibt es auf der ganzen Welt. Fast 40 unabhängige Länderorga-
nisationen sowie rund 140 thematische Organisationen und Benutzer:in-
nen-Gruppen unterstützen die Wikimedia-Projekte vor Ort. Das größte 
und bekannteste Wikimedia-Projekt ist Wikipedia. Daneben gibt es eine 
Vielzahl weiterer Projekte, etwa Wiktionary, Wikisource, Wikibooks, Wiki-
media Commons und Wikinews. Alle Wikimedia-Projekte werden von der 
gemeinnützigen Wikimedia Foundation mit Sitz in San Francisco betrieben. 
Die Wikimania, das internationale Jahrestreffen der Wiki-Community, findet 
heuer von 7. bis 10. August in Katowice in Polen statt.

Wikimedia Österreich ist als gemeinnütziger Verein aufgebaut und hat 
seinen Sitz im 8. Bezirk. Der Großteil des Geldes, das Wikimedia zur Ver-
fügung steht, kommt von einem Grant der Wikimedia Foundation. Auf den 
Wikipedia-Seiten gibt es Spendenbanner, die von Wikimedia USA geschal-
ten werden. Ein Teil der Einnahmen geht an die Wikimedia Foundation. Je 
nach Themenschwerpunkt bekommt Wikimedia Österreich Förderungen 
von Institutionen oder der Stadt Wien. Die Wikipedianer:innen, also die 
Personen, die Inhalte produzieren, arbeiten ehrenamtlich und freiwillig. 

Die Finanzierung 

Der Name Wikipedia" setzt sich aus dem hawaiianischen Wort „wiki“ (schnell) 
und dem englischen Begriff „Encyclopedia“ (Enzyklopädie) zusammen. 
Es gibt einen Wikipedia-Song zur Melodie des Eagles-Hits „Hotel California“. 
Im meistgelesenen englischen Wikipedia-Artikel des Jahres 2023 ging es um 
ChatGPT.
Die Online-Enzyklopädie liefert viele kuriose und ungewöhnliche Artikel. Drei 
der skurrilsten Artikel beschäftigen sich mit Themen wie dem Ruf nach „Hel-
ga“, der Trendsportart „Schachboxen“ oder dem „Klopapier-Orientierungs-
problem“. 

Spannende Wiki-Fakten

knowledge

sieren, dass das Wissen von Wikipedia ist“, so Garád. 
Ein weiteres großes Zukunftsthema sei „Generative 
AI“ und die Frage nach der Rolle der Verfasser:in-
nen von Inhalten. „Wir müssen, wie ich glaube, unse-
re Rolle neu definieren. Wenn Texte selbst von einer 
künstlichen Intelligenz geschrieben werden, dann sind 
wir Menschen die Wächter:innen und schauen, wel-
che Aspekte im Text wie gewichtet sind“, sagt Garád 
abschließend. 

KNOWLEDGE FOR ALL
The heart of free knowledge is found in the middle 
of Josefstadt: Wikimedia Österreich is a non-profit 
association headquartered in Stolzenthalergasse. 
We spoke with Claudia Garád, executive director 
of Wikimedia Österreich and president of Wiki
media Europe. 

“Wikimedia is an association that supports Wikipedia 
and its sister projects,” explains Garád. These include 
Wikicommons and Wikidata, where all images and 
media files as well as data used in Wikipedia articles 
are stored. “Wikimedia Österreich cooperates closely 
with Germany and Switzerland and is also active in 
the CEE region.” It is one of almost 40 independent na-
tional chapters and is mostly funded from a grant by 
the non-profit Wikimedia Foundation in San Francisco. 
Wikimedia Österreich supports Wikipedians in various 
ways. Photographers can borrow quality equipment 
and “we also offer access to cultural and sports events 
through accreditations or provide financial support for 
travelling costs,” explains Garád. Besides, Wikimedia 
Austria also engages in advocacy work on the Europe-
an level: “The laws that impact our work are made in 
Brussels and then implemented on the national level.”

What many don’t know is that the people writing 
Wikipedia entries or creating photos and artwork do so 
for free. They get no money, no reward and, since many 
use pseudonyms, no public acknowledgement. So 
what motivates them? Garád explains: “Many Wikipe-
dians have been doing this for years, or decades, and 
have thousands, or even millions, of edits under their 
belt, and they are highly respected by the community. 
Others do it because they learn a lot in the process, or 
because they believe in free knowledge and adequate 
access to it.”

Free licenses allow a free exchange of knowledge. 
Wikipedia works because people make their texts or 
photos available under a free license so that no legal 
problems arise if they are used or developed further by 
someone else. “In the past, certain discussions often 
took place in an ivory tower: Only a select group of 
people had the right to curate and process knowledge. 
But we say: All Wikipedians are experts and carriers of 
knowledge.” 

After more than twenty years it is safe to say that 
the quality of most entries is, by and large, quite good. 
But it is necessary to maintain a critical perspective, 
cautions Garád: “Mistakes can happen anywhere. And 
none of us would claim that Wikipedia itself is a good 
source. An encyclopedia only opens up a topic. It pro-
vides sources and literature for further research.”

Was ist Wikimedia?
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Technikpool, aus dem sich Fotograf:innen hochwer-
tige Ausrüstung leihen können. „Außerdem vermit-
teln wir über Akkreditierungen Zugang zu diversen 
Kultur- oder Sportevents und bieten finanzielle Un-
terstützung bei Reisekosten. Die schreibende Zunft 
kann man in der direkten Arbeit eher weniger unter-
stützen, aber wir übernehmen zum Beispiel die Kos-
ten für Bibliotheksausweise oder verschaffen Zugang 
zu offiziellen Einrichtungen. Wir sehen unsere Rolle 
als eine Art Dolmetscherin zwischen einer anonymen 
Online-Community und sehr klassischen Institutio-
nen“, sagt Garád. 

Darüber hinaus betreibt Wikimedia Österreich auch 
Advocacy-Work auf europäischer Ebene. „In diesem 
Bereich gibt es sehr viel zu tun, denn die Gesetze, die 
unsere Arbeit beeinflussen, werden in Brüssel aus-
gearbeitet und danach national implementiert. Wir 
versuchen, eine Stimme für die Menschen zu sein, die 
kreativ im Internet unterwegs sind, ohne dabei einen 
kommerziellen Hintergrund zu haben. Die werden 
oft vergessen oder kommen in Diskussionen gar nicht 
vor“, so die Wikimedia-Europe-Präsidentin. 

Was bedeutet denn nun freies Wissen? Freies Wissen 
ist, wie der Name schon sagt, frei zugänglich. „Ich bin 
noch mit richtigen Buch-Enzyklopädien aufgewach-
sen, die nicht für alle leistbar waren“, erinnert sich 
Garád. Durch freie Lizenzen wird der freie Austausch 
von Wissen ermöglicht. Wikipedia funktioniert nur 
dadurch, dass Menschen ihre Texte oder Fotos unter 
die freie Lizenz stellen, sodass bei Weiterverwendung 
oder -entwicklung keine rechtlichen Probleme entste-
hen. Dem war nicht immer so: „In der Vergangenheit 
und auch heute noch finden gewisse Diskussionen 
in einem Elfenbeinturm statt: Nur eine bestimmte 
auserlesene Gruppe von Menschen hat das Recht, 
Wissen zu kuratieren und aufzubereiten. Wir sagen 
jedoch: Alle Wikipedianer:innen sind Expert:innen 
und Wissensträger:innen, egal ob Professor:in oder 
Student:in“, so Garád.

Es werde immer Leute geben, denen das nicht gefällt 
und die die Qualität der Einträge kritisieren. Nach 
mittlerweile über zwanzig Jahren Wikipedia könne 
man sehen, dass die Qualität im Großen und Gan-
zen ziemlich gut sei. Claudia Garád appelliert, einen 
kritischen Blick beizubehalten – wie auch bei vielen 
anderen Inhalten. „Natürlich gibt es immer irgendwo 
Fehler. Außerdem würde keine:r von uns behaupten, 
dass Wikipedia selbst eine gute Quelle ist. Eine Enzy-
klopädie macht ein Thema nur auf. Sie liefert Quellen 
und Literatur für weitere Recherchen“, empfiehlt sie. 

Wie sich Wikipedia in Zukunft entwickeln werde, 
sei eine spannende Frage. Die Finanzierung mittels 
Spenden gestaltet sich laut Garád schwieriger als frü-
her. Denn immer weniger Menschen gehen direkt auf 
Wikipedia, um die Inhalte zu konsumieren, nach de-
nen sie suchen. Die Suchmaschine Google filtert aus 
den Einträgen die entsprechenden Antworten heraus 
und zeigt diese ganz oben in einem Kasten an. „Das 
ist einerseits schön, denn es geht genau darum, allen 
den Zugang zu freiem Wissen zu ermöglichen. Ande-
rerseits schneiden wir uns ein Stück weit ins eigene 
Fleisch, weil die Menschen dadurch gar nicht reali-

Die Mitarbeiter:innen der Wikimedia Foundation (2019)
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BVAEB Ambulatorium 
Wien Josefstadt 

Augenheilkunde. Von der ärztlichen Augenuntersuchung bis zur perfekt 
angepassten Kontaktlinse oder Brille – im Ambulatorium für Augenheilkunde 
wird ein breites Behandlungsspektrum rund um Ihre Augengesundheit an-
geboten. Innere Medizin. Das Leistungsspektrum im Ambulatorium für In-
nere Medizin spannt sich von Vorsorgeuntersuchung über Diagnostik bis zu 
individuellen Therapiemaßnahmen. Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde. 
Von der Mundhygiene über Prothetik, Implantatversorgung, Zahnerhaltung 
und Versiegelung bis hin zur oralen Chirurgie reicht das Leistungsangebot 
des Zahnambulatoriums. In den häufigsten Fällen können Reparaturen an 
herausnehmbaren Prothesen noch am selben Tag durchgeführt werden. 
▶	ALLE KASSEN, 8., Josefstädter Straße 80, Mo–Do, 7.30–16h,  

Fr 7.30–13h, +43 50405-21970, amb.wien.josefstadt@bvaeb.at 
Nähere Infos unter: www.bvaeb-ambulatorien.at
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168.leben BEZAHLTE ANZEIGE

In der Josefstadt liegt uns Kultur beson-
ders am Herzen. Leider ist der Besuch von 
kulturellen Veranstaltungen in Zeiten der 
Teuerung nicht für alle leistbar. Hier wol-
len wir eine Entlastung für Besucher*innen 

von kulturellen Veranstaltungen und gleichzeitig 
eine Unterstützung für Kulturschaffende ins Le-
ben rufen“, sagt Bezirksvorsteher Martin Fabisch. 
Lena Köhler, Bezirksvorsteher-Stellvertreterin, 
und Emir Dizdarević, Vorsitzender der Kultur-
kommission, ergänzen: „Die Kulturcard ist ein 
wichtiger Schritt, um die bestehende Kulturland-

Wo der Baum stand, soll in Zukunft ein Auf-
gang mit Aufzügen und Treppen zur neuen 
U2xU5-Station Rathaus entstehen. 

Nun gibt es großartige Nachrichten: 
Die Josefstädter Straße bekommt end-

lich Bäume! Mit dem Mehrheitsentscheid der drei Parteien 
Grüne, SPÖ und Neos wurde beschlossen, dass zwischen der 
Fuhrmannsgasse und der Bennogasse auf Seite der geraden 
Hausnummern noch heuer 14 Bäume gepflanzt werden. „Das 
ist gleich doppelt erfreulich, denn es wird nicht nur grüner im 
Bezirk, sondern auch kühler. Denn gerade in den heißen Som-
mermonaten werden die Bäume für die südseitig ausgerichteten 
Häuser wie auch für die Fußgänger*innen Schatten spenden“, 
freut sich Bezirksvorsteher Martin Fabisch.

Zusätzlich werden ein Hochstammstrauch und zwei Mikro
freiräume mit Sitzgelegenheiten das Vorhaben ergänzen. Weiters 
werden im Projektgebiet mehrere Gehsteigvorziehungen errich-
tet, die den Fußgänger*innen mehr Platz bieten und die Sicht-
beziehungen verbessern.

Neugestaltung Josef-Matthias-Hauer-Platz: 2024 soll die 
Planung für das neue Bezirkszentrum finalisiert werden.

Klimafitte Lerchenfelder Straße: Ebenfalls im heurigen 
Jahr soll die Planung für die Neugestaltung der Lerchen-
felder Straße abgeschlossen werden.

sollen für alle leistbar und erlebbar sein
Die Josefstädter Kulturcard soll 
es Bezirksbewohner*innen 
ermöglichen, zu vergünstigten 
Preisen oder sogar gratis 
Kulturveranstaltungen im 
Achten zu besuchen. Bereits 
in den kommenden Wochen 
werden die Josefstädter*innen 
ihre Kulturcard im 
Postkasten vorfinden.

Kunst und Kultur

schaft im Bezirk zu stärken, denn die Josefstadt 
ist ein Kulturbezirk für alle!“

Die Angebote sind vielfältig: Mit dabei sind 
Konzertreihen wie Affinità im Achten, Insti-
tutionen wie das Theater in der Josefstadt, das 
English Theatre oder das Pygmalion Theater, 
aber auch Lokale wie das Rhiz, das Loop oder 
der Tunnel. Auch das Bezirksmuseum und das 
Volkskundemuseum erweitern ihr Angebot für 
die Kulturcard – alle teilnehmenden Institutio-
nen finden sich auf der Kulturcard!
▶	www.wien.gv.at/josefstadt/

Wer erinnert sich nicht? Vor drei Jahren wurde der 
bislang einzige Baum in der Josefstädter Straße vor dem 
Café Eiles – unter großer Kraftanstrengung – auf den 
Schmerlingplatz übersiedelt. 

Die Josefstädter Straße
auf!
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VON ANIA GLEICH 

Sieben Uhr früh.  
Während viele noch 

schlafen, ist Christoph 
Getzner bereits unterwegs: 

„Ich freue mich jedes Mal, 
wenn ich die Josefstädter 
Straße hinunterfahre, die 
Spitzen des Doms sehe 

und mir denke: Dort muss 
ich hin!“ Der gebürtige 

Vorarlberger arbeitet im 
Stephansdom. 

Doch ist er weder Geistlicher noch 
am Weg zur Morgenmesse. Getz-
ner ist nämlich der berühmte 
Manner-Mann, der in der „Oase“ 
namens Bauhütte arbeitet, die an 

den Dom angeschlossen ist. Ebenda trägt der ge-
lernte Steinrestaurator in einem Team von drei-
zehn anderen Handwerker:innen – Steinmetze, 
Tischler, Schlosser, Bildhauer und Restaurato-
ren – dazu bei, „den Verfall des Doms hinauszuzö-
gern“. Was das wirklich bedeutet, ist eine langwie-
rige Arbeit an Einzelobjekten, die der Erhaltung 
des Wiener Wahrzeichens dient: „Unsere Werk-
stücke sind recht komplex und man verbringt bei 
manchen Stücken sicher ein halbes Jahr. Wenn du 
tagtäglich daran arbeitest, entsteht schon ein per-
sönlicher Bezug dazu. Da macht nicht einfach je-
der einen Schritt, wie am Laufband. Du begleitest 
das Werkstück von Anbeginn und entwickelst so 
eine Beziehung dazu.“ 1988 kehrte Getzner daher 
der Privatwirtschaft den Rücken und fand mit der 
Dombauhütte einen Arbeitsort, in dem die Uhren 
anders ticken: „Das sind wirklich die Rosinen, die 
wir hier herauspicken dürfen. Wir sind ja nicht ge-
winnorientiert. Bei uns wird das Handwerk hoch-
gehalten! Die Bauhütte verpflichtet uns sogar 
dazu, dass wir es weitergeben.“

Gleichzeitig findet Christoph Getzner auch auf 
eine ganz andere Weise Inspiration in seiner Tä-
tigkeit. Seit 2004 arbeitet er mit seinem Bruder 
Markus Getzner als Künstler-Duo mit verschie-
denen Materialien und in unterschiedlichen Aus-
drucksformen am Objekt: „Wir nehmen meistens 
Sachen aus dem Alltag, verfremden sie noch mal, 
machen eine Negativform und eine Positivform 
und arbeiten dann weiter daran. Der Alltag ist 
überhaupt sehr inspirierend.“ Was die beiden ne-
ben ihrem künstlerischen Schaffen verbindet, ist 
die Vergänglichkeit: bei Markus durch sein bud-
dhistisches Leben in der Schweiz, bei Christoph 
durch seine Arbeit am Stephansdom. Mehrmals 
im Jahr treffen sich die beiden entweder in Wien 
oder Bludenz zum gemeinsamen Arbeiten, „dabei 
ist Markus der Philosoph, ich bin mehr der Hand-
werker“. Es ist eine besondere Symbiose, die aus 
Getzners Restaurationsarbeit und seinem künst-
lerischen Schaffen entsteht: „Wenn wir im Dom 
aus Silikonkautschuk eine Form für einen Abguss 
machen müssen, dann kriegt der Gegenstand eine 
ganz andere Form. Genauso wie der Schnee die 
Objekte im Winter bedeckt. Dinge erwecken bei 
mir Interesse, wenn sie in mir etwas auslösen. Die 
Innenform eines Gegenstands ist oft eine ganz 
abstrakte, andere Welt.“ Als Künstler hält sich 
Christoph Getzner gerne im Hintergrund – eine 
Einstellung, die wiederum mit seiner Arbeit im 
Dom zusammengeht: „Die Steinmetze früher 
haben sich auch alle nicht so wichtig genom-
men. Im Prinzip sind die meisten Stockpfeiler-

figuren im Stephansdom anonym erstellt. Wenn 
Kunst jemanden anspricht, dann muss man nicht 
viel erklären. Die Arbeit muss für sich sprechen.  
Da braucht man nicht die Person dazu.“ 

Im Dom sei das anders: „Der Manner-Mann 
ist eben nicht nur eine Legende!“ Auf Fotos 
für Fremdenführer:innen oder Schulklassen ist 
Christoph Getzner als pinker Steinmetz bekannt: 
„Josef Manner hatte ein kleines Geschäft hinter 
dem Stephansdom und war so begeistert von die-
sem Bauwerk, dass er ihn als Schutzmarke auf sei-
nen Produkten wollte.“ Er gründete am 1. März 
1890 gemeinsam mit seinen Brüdern die „Cho-
coladenfabrik Josef Manner“. Bis heute findet 
sich die Abbildung des Doms auf den rosaroten 
Neapolitaner-Waffeln. „So ein langjähriger Kul-
tursponsor ist in der heutigen Zeit nicht selbst-
verständlich“, so der Künstler.

Wenn Christoph Getzner übrigens gerade nicht 
auf hundert Meter Höhe arbeitet, genießt der 

Josefstädter sein Grätzl: „Die Lange Gasse etwa 
liebe ich sehr. Durch die Begegnungszone hat sie 
sehr gewonnen. Ich wohne ja schon recht lang im 
Achten. Das Dörfliche hat immer wieder etwas 
ausgesprochen Heimeliges.“

Zur Person
Christoph Getzner ist in Feldkirch geboren, hat 
später die Meisterklasse für Holz- und Steinbild-
hauerei in Graz absolviert und anschließend in 
Wien bei einer Firma für Steinrestaurierung ge-
arbeitet. Er lebt in der Josefstadt. Seit 1988 ist er 
in der Dombauhütte zu St. Stephan tätig. Zusam-
men mit seinem Bruder Markus Getzner arbeitet 
er seit 2004 als Künstler-Duo. Die dabei entste-
henden Arbeiten sind bis heute Teil verschiede-
ner Ausstellungen in Liechtenstein, Österreich 
und der Schweiz. 

▶	www.dombauwien.at 
www.zwischenzustand.at 
www.manner.com
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Seit 2004 arbeitet Christoph Getzner mit seinem Bruder Markus als Künstler-Duo.
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– There‘s Music at the End –
Tunnel Vienna Live

8., Florianigasse 39
Mo–Sa 9–2h, So 9–24h
+43 (0)1 990 44 00

www.tunnel-vienna-live.at 

CupCakes Wien
Abholung: Mo–So 15–18h 

Café und Gastgarten: Mo–So 15–18h
Lieferservice innerhalb von Wien

1080 Wien, Albertgasse 17
+43 1 726 1089, hallo@cupcakes-wien.at

www.cupcakes-wien.at

Privatklinik Confraternität • Skodagasse 32, 1080 Wien, Austria
info@confraternitaet.at • www.privatklinik-confraternitaet.at
Ein Unternehmen der PremiQaMed Group

Ihre Gesundheit in besten Händen 
Die Privatklinik Confraternität bietet ein breites medizinisches Leistungs- 
spektrum und professionelle individuelle Pflege – stationär, in der Tagesklinik  
oder ambulant im Ordinations- und Vorsorgezentrum. 

Das medizinische Angebot umfasst unter anderem:

• Männermedizin (inkl. Prostata-Zentrum)  • Onkologie
• Vorsorgemedizin (inkl. Endoskopie-Zentrum)                     • Kardiologie (inkl. Herzkatheter)
• Erkrankungen des Bewegungs- und Stützapparates         • Chirurgie
 (Orthopädie, Sport-, Gelenk- und Fuß chirurgie)                  • Augenheilkunde

8.

shopping

5

AMBULATORIUM 
Wien Josefstadt
1080 Wien
Josefstädter Straße 80
Tel. 050405-21970

Augenheilkunde
Innere Medizin
Zahn-, Mund- und
Kieferheilkunde
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© Proxima Studio_Cliparea-Custom media_Maridav
shutterstock.com
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Isisbrunnen

Amtshaus

Zum weißen 
Engel

Palais Strozzi

Breitenfelder 
Kirche

Altlerchen-
felderkirche

3

12

4
8

BLUMEN
Blumen Doll, Lange Gasse 62 
Mi–Fr 11–18h, Sa 10–14h. +43 1 
405 9531. www.dollsblumen.at
Blumen Flor Galerie, Lerchen-
felder Straße 6. Mo–Fr 9–19h, Sa 
9–19h, So 9–15h. +43 677 6374 2021
Blumen Pridt, Josefstädter Stra-
ße 20. Mo–Fr 8–18.30h Sa 8–17h 
+43 1 405 7194. www.lorenzpridt.at
Blumen B&B, Josefstädter 
Straße 30. Mo–Sa 7.30–19h 
So 9–14.30h. +43 699 1552 5218 
www.blumen-bb.at
Blumen Kreativ, Alser Straße 49 
Mo–Fr 7.30–19h, Sa 7.30–19h, So 
9–16h. www.blumenkreativwien.at
Blumen Atelier, Josefstädter 
Straße 1. Mo–Sa 8–19h  
+43 676 786 0820
Blumen Minh, Lerchenfelder 
Straße 36. Mo–Sa 8–18.30h  
So 10–13h. +43 1 405 3860
Hydrokultur Fojtl, Josefstädter 
Straße 54. Mo–Fr 9.30–18h 
Sa 9.30–14h +43 699 1134 9759
We Are Flowergirls. Atelier 
Dried Flowers, Lange Gasse 70. 
Mo–Sa 10–18h. +43 677 6325 0178. 
www.weareflowergirls.com

BÜCHER
Books4Life Wien. karitativer 
Secondhand-Buchladen, 
Schlösselgasse 8. Mi, Do 15–18h, 
Fr 13–19h, Sa 10–16h
Buchhandlung Bernhard, 
Riedl, Alser Straße 39. Mo–Fr 
9–18.30h, Sa 9–12.30h. +43 405 
7424. www.riedlbuch.at
Buchhandlung Erlkönig, 
Strozzigasse 19. Mo–Fr 9–19h,  
Sa 9–14h. +43 1 406 5003  
www.erlkönig.at
Buchhandlung Gerhard, 
Höcher, Kochgasse 28  
Mo+Di 14–18h, Do 10–19h,  
Fr+Sa 10–15h. +43 1 947 6470
Buchhandlung Lerchenfeld,  
Lerchenfelder Straße 50. Mo–Fr 
9–19h, Sa 9.30–17h. +43 1 990 
5046. www.lerchenfeldbuch.at
Buchhandlung Ortner, 
Tigergasse 19 G. Mo–Fr 10–18h, 
Sa 10–13h. +43 664 9210 038  
www.ortnerbuecher.at
Buchhandlung Posch, Lerchen
felder Straße 91–93. Mo–Fr 9–18h, 
Sa 9–12h.  +43 1 522 3995
Buchhandlung Stöhr,  
Lerchenfelder Straße 78–80  
Mo–Fr 9–18h. +43 1 406 1349 
Eckart Buchhandlung Lu, 
Josefstädter Straße 34. Mo–Fr 
10–18h, Sa 10–14h. +43 1 405 
4610. www.eckartbuchlux.eu
Lesewelt, Kinder- und Jugend
buchhandlung, Strozzigasse 14 
Mo–Fr 9–18.30h, Sa 9–14h. +43 1 
408 1120. www.lesewelt.at
Rotes Antiquariat/ Bücher, 
Florianigasse 36. Di, Do, Fr 15–19h, 
Sa 11–16h. +43 1 402 3762 
www.rotes-antiquariat.de

ELEKTRO/BÜRO
Büroprofi Koch, Josefstädter 
Straße 87. Mo–Fr 9–18h,  
Sa 9–13h. +43 1 403 2573 
www.bueroprofikoch.at
Radio Bauer Red Zac, Josef-
städter Straße 35. Mo–Fr 9–18h 
Sa 9–12h +43 1 406 26 38  
www.redzac.at/radiobauer
Radio Krejcik KG, Alser Stra-
ße  5–47. Mo–Fr 9–18h Sa 10–13h 
+43 1 405 5536. www.krejcikshop.at

FOTO
Foto Bayerl, Lange Gasse 78 
Mo–Fr 8.15–18h. +43 1 402 48 68 
www.fotobayerl.at
Photo Börse, Lerchenfelder 
Straße 62–64. Mo–Fr 10–18h,  
Sa 10–14h. +43 1 9610964  
www.photoboerse.at

GESCHENKE
Geschenke & Wohnen, Josef-
städter Straße 57. Mo–Fr 10–18h, Sa 
10–17h. geschenkeundwohnen.at
Hannibals Wien, Josefstädter 
Straße 15. Mo–Fr 10–18.30h 
Sa 10–18h. +43 664 4370 727  
www.hannibals.at 
Hornmanufaktur Petz Store,  
7., Westbahnstraße 7. Mo–Fr 
10–13 + 13.30–18.30h, Sa 10–13 + 
13.30–17.30h. +43 676 302 16 28  
www.petz-hornmanufaktur.at
Hollyaroh. Porzellanpro-
dukte, Schlösselgasse 10 
Di–Fr 13–18h. +43 650 962 71 28 
www.hollyaroh.com
Hugo Box. Ballon und Party 
Boutique, Josefstädter Stra-
ße 17. Mo geschl. Di, Mi 10–15h, 
Do, Fr 10–18h, Sa 10–14h, +43 660 
599 6557. www.hugobox.at
Joh. Springer’s Erben, Josefs-
gasse 10. Mo–Fr 10–18h +43 1 406 
110 4104. www.springer-vienna.com
Lanuette. Wolle und Garne,  
Schlösselgasse 16. Di, Mi+Fr 
10–18h, Sa 10–17h. +43 664 454 
4507. shop@laniuette.eu
Liquid Nature. Aquarium 
Shop & Gallery, Aquascaping, 
Blindengasse 5. Di–Sa 12–18h 
+43 676 422 5388  
www.liquidnature.at

muso koroni. veganer 
Concept Store, Josefstädter 
Straße 33. Mo–Fr 10–18.30h, 
Sa 10–15.30h. +43 1 402 4770  
www.muso-koroni.com
Pomp & Gloria, Lerchenfelder 
Straße 92. Do, Fr 11–18h,  
Sa 11–14h. +43 676 460 1234 
www.pompundgloria.at
Vega Nova, Josefstädter 
Straße 63. Mo–Fr 10–13h 14–18h, 
Sa 10–15h. +43 1 40 30 273  
www.veganova.at
Weltladen, Lerchenfelder  
Straße 18–24. Mo–Fr 10–18.30h,  
Sa 10–15h. +43 1 408 39 96  
www.weltladen.at/wien1080
SU. handmade jewellery, 
Josefstädter Straße 20. Di–Fr 
10–18h, Sa 10–15h. +43 699 1121 
9311. www.su-vienna.com

KINDER
minenikidswear, slow 
fashion Kindermodenlabel, 
www.minenikidswear.com
pagabei. organic cotton  
for kids, Josefstädter  
Straße 20. Di–Fr 11–18h,  
Sa 11–15h. +43 664 281 3143 
www.shop.pagabei.com
Rumpelstilzchen Spiel
waren, Lange Gasse 72  
Mo–Fr 10–18h, Sa 10–14h  
+43 1 4063569. www.rumpel-
stilzchen-wien.com
Spielwaren Heinz, Josefstädter 
Straße 54. Mo–Fr 9–18.30h,  
Sa 9–17h, +43 1 8908807  
www.spielwarenheinz.at

KOSMETIK & DROGERIE
Clemenza Cosmetics, Seifen, 
Deocreme, Körperbutter, 
Auerspergstraße 7/51.  
Nur online. +43 650 999 1230 
clemenzacosmetics.com
Die Kräuterdrogerie,  
Kochgasse 34. Mo–Fr 9–18h,  
Sa 9–13h. +43 1 405 4522  
www.kraeuterdrogerie.at
Fontaine d’Jouvence, Alser 
Straße 37/14. Mo–Fr 8.30–19h, 
Sa 9–14h. +43 1 336 6060  
www.fdjbeauty.at
Kosmetikmacherei, Laudon-
gasse 4. Di 15–18h,Do 10–12.30h, 
Fr 13–16h. +43 1 407 0393  
www.kosmetikmacherei.at
Maren CBD, Alser Straße 41  
Mo–Fr 11–19h, Sa 11–18h. +43 1  
402 6747. www.maren-cbd.at
Mooi Beauty Concept Store,  
Josefstädter Straße 50. Mo–
Fr 9–19h, Sa 9–16h. +43 1 997 
8012. termin@mooi-beauty.at
Naturkosmetik Josefstadt, 
Josefstädter Straße 52  
Mo–Fr 10–18h, Sa 10–14h,  
+43 699 1183 5941 
www.naturkosmetikjosefstadt.at
Skin Repair, Alser Straße 41/17  
Mo–Fr 10–18.30h, Sa 10–17. +43 
664 101 2231. www.skinrepair.at

MODE
BABS, wickelt dich ein,  
Lange Gasse 2. Mi, Do 12–18h, 
Fr 11–18h. +43 699 1920 9774  
www.babs-mod.at
Cad. nachhaltige Biodamen-
mode, Strozzigasse 25. Di–Fr 10-
13.30 & 15-18h, Sa10–13.30h. +43  
1 923 0425 www.cade-wien.com
ela hubegger, Textile acces-
soires, Bennogasse 10. Mo, Mi, 
Fr 10–18h. www.hubegger.com
ESCA, Lange Gasse 19. Mi–Fr 
12–19h. +43 1 276 4006 
www.esca.at
Geckobag Wien, Floriani
gasse 23. Di–Do 10–17h  
Fr 10–15h. +43 1 5448335  
www.geckobag.at
Hutsalon Viktoriya,  
Josefstädter Straße 38. Mo-Sa 
10-18.30h, +43 699 1215 6634 
www.hutsalon.at
La Biancheria Dessous,  
Josefstädter Straße 27. Mo–Fr 
10–18h, Sa 10–13h. +43 1 405 
6244. www.labiancheria.at
Jasata, Lederergasse 4. Mi–Fr 
14–18h, Sa 11–18h. +43 681 8158 
6599, www.jasata.at
mala. scandinavian fashion & 
lifestyle, Josefstädter Straße 17 
Mo-Fr 10-18h, Sa 10-13h  
+43 1 40 30 831. mala-wien.at
Maurizio Giambra, Salon: Lan-
ge Gasse 38. Corso: Josefstädter 
Straße 20/1a. Di–Fr 10–19h, 
Sa 11–15h. +43 664 281 3633 
www.mauriziogiambra.com
Mon Debut Mode, Josefstädter 
Straße 52. Mo–Fr 10–18h. +43 1 
40 244 7618. www.mondebut.at
Stella Maria Lyons – Damen-
boutique, Alser Straße 27  
Mo–Fr 11–18.15h, Sa 11–14h  
+43 01 89 07 882. www.boutique-
stella-maria-lyons.business.site
Stor> plus size fashion,  
Strozzigasse 38. Mi–Fr 11–18h,  
Sa 10–14.30h. www.storstore.at

OPTIKER
Der Brillenladen,  
Josefstädter Str. 35/IX – Eingang  
Strozzigasse. +43 677 611 0744 
www.derbrillenladen.at
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LERCHENFELDER 
BAUERNMARKT
mit regionalen Schmankerln

Nachhaltig einkaufen im Grätzl!

JEDEN FREITAG VON 9 BIS 18 UHR
vor der Altlerchenfelder Kirche 
Lerchenfelder Straße/Ecke Schottenfeldgasse 

Gemüse, Fisch, Fleisch, Eier, Käse, Brot und 
vieles mehr. Biologisch, saisonal und fair.

Gefördert aus den Mitteln der Wirtschaftsagentur Wien.
Ein Fonds der Stadt Wien.

mit Unterstützung der Wirtschaftskammer Wien

Lebendige
LeRCHenFeLdeR 
StRaSSe 

31. März 2024 um 10.30h 
Piaristenkirche Maria Treu 

8., Piaristengasse 43

FESTMESSE 
OSTERSONNTAG 

Melden Sie sich für unseren 
NEWSLETTER an und erhalten 
Sie Event-Empfehlungen und 
regelmäßige Informationen aus 
der Josefstadt jeden Mittwoch 
direkt in Ihr E-Mail-Postfach.

Einfach E-Mail-Adresse an  
online@derachte.at senden 
und los geht’s!
Herzlichst, das „derAchte“-Team

Up to Date   
im Achten!

Hörtest,
Hörgeräte &
Gehörschutz

Hören Sie nicht nur,
       leben Sie im vollen Klang!

kostenloser Hörtest
unverbindliches
Probetragen
maßgefertigte Hörgeräte
Betreuung bei Hörverlust
nach Chemotherapie

Direkt verrechnung mit
Krankenkassen
Meisteranpassung
neueste Anpassverfahren 
herstellerunabhängig
modernste technologische  
Ausstattung

VERONICA NICA
 Hörakustik-Meisterin, 
    dipl. Pädakustikerin
       Inhaberin mit 20 jähriger
             Berufserfahrung

Vereinbaren Sie gleich einen kostenlosen 
und unverbindlichen Termin!

Galerie unik.at. 8., Josefstädter Straße 40.  
Mo–Fr 10–19h, Sa 10–14h

+43 1 4086613. www.unik.at

PLAN 8

▶ Jeden Dienstag 17–21h 
im Hof des Volkskundemuseums  
8., Laudongasse 19 
www.facebook.com/gesoks 
Most/Kontakt: mostgesoks@gmail.com

Mostheuriger
GeSOKS, die Gesellschaft für Streuobstkulturen 
und Supplementäres, ist Wiens erster und einziger 
Mostverein. Jeden Dienstag werden Säfte, Moste, 
Cider und Sprudelvarianten aus Äpfeln und Birnen 
ausgeschenkt, verkostet und „ab Hof“ verkauft.

6

Josefstädter Str. 35, Eingang Strozzigasse

Öffnungszeiten
Mo.-Fr. 10–18h, Sa. 10–13h
T: +43 677 6110 7448

www.derbrillenladen.at

12

11

7 8 9

10

���

����

��� ��
���

����

��

����������� �

����
����
����
��
���
��
��
��
�

���
��
���

��
��
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
���

��
���

��
��

���������

���
����������

��
� ��	��
����������

���
	��
����
��

����	�

���������

�����������
��

��
��
��
��
��

��������������������������������������������������
����������������������������������������� � ����������������������
�������� �������������������������������������������������������� �����������������
������������ �������

��������
�������

������������
�������
����
������� ��
������

 ��������������

���
���

���
��

­�
	��

���
���

�	
��
��
���
���

���
���

���
��
��
��
��

�������

���

�
����������

��
���
���
�

��������
�������

����
���

���������������

��
�

���

��
��
�

��
���
����
����
������������

���� �
������
������
������
������
������
������
������
������
������
�����

����
����

�� �
�����
�����
�����
�����

���
��
���
���

���
�����
������

�������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������

���	����
������

���
���
��
���
����
����
����
���
���
�

��
��
��
���
���
��

���
���
��

�����
	������

�������������������������������������������� �������
��������

��������
������

	�����
��

��
���
��
���

��­��
�������

�����
���­�

���
����

�
��
�����

����
������	����

��
�������
�����

����
�����

�

���
��
�
�
���
��

������ ­������	����������������������������������������������� ��
���
������

����
����

��

���������

��������������
����
���������

������������������������������������
���������������������������������������������������� �������������

�������
����������

����������������������

������
�������

���������

���
����������� ���������������������� ����������
���������������� �������������������
�����
�����

���������
����
����
����
����
����
����
����
����

��	
��
��
��
��
��
�

������
��������

��
���

����
�����������������	��

��
����

���

��

����

����������������������
����������� ������������������������������������������� ������������������������������������������������������������� �����������

����
�����

�����������

������
���

��
������

��
��
���
��
��
��

­�
���
���

��
��

��������������

����
��

�������
����

�
�
����

���

����
������������

�����
�����

����

�������������

���	�
�����

�

�����
��
���

����
�������� ����

������������������������������������������� � �����
��������

��������
��������

������������������������������������������������������������������������������� ��������������������������������
�����������������

������������������
���������

����������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������
���

����
����
����
����
���
	�
��
��
���
����
����
����
����
����
����
����
����
����
�����
�����
�����
�����
	��

���
���
���

�������������������
����
����
����
����
����
����

�

���
��
���
��
�

����
����
����
���
��
���

��
��
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
���
��
��
��
��
��
����
����
����
����
����
����
����
���
��
���

��
��

��
��

��
��
�

��
�

��
��
��
��
�

����
����

��

�
��
��
����
����
����
����
����
����

��

�
��
��

��
��
��

����
����
����
����
����
����
����
����
��
��



���
��
���
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
���
��
��
���

��
��
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
���
����
����
��
��
���
��
��
���
���������������������

���������

��

�
��

��
��
��
��

����
��
����
���
�

��
��
��
��
��
�

��
�	
��
��

�������
�������
������������

­������������

­��	����

��
���

��
��

���
��
���
���
����
�����
�����
�����
�����

��
��
���
����
����
����
����
����
����
����
����
����
��
��
��
���
����
����
����
���

�
���
���
���
��
��
����
����
����
����
���

�
���
���
���
��
���
����
����
����
����
����
��

�
���
���
���
��
��
����
����
�����
����
����
����
����
����
����
����
���

�
���
���

���
��
��
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����

�

���
��
���
��
��
��
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
��

 �
���
���

���
��
��
����
����
����
����
����
����
���
���
���
��
��
����
����
����
����
���

��
���

��
���
����
����
����
���
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
���
���

���
��
��
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
���
��
���
��
��
����
����
����

��
���

��

��
�����������������������������������������
�	����������������������������������������
	���������������������������������
�������������������������������� ������������
���������

��������
��������

��� �
���
���
���
�

��
��	
��
��
��
�­������������� ��
���
��
��
� ������
����

 �� �����
���

������������������
��
�����

�����
���

���
���

�

��
�����������������

­��������

����	�������������

�����������

��
��
��	
��
��
��
����
����
����
����
����
��

�
���
��
��	

��
��
��
����
����
����
����
����
����
����
����
����
­�
���
��
���
��

­�
����
�����
�����
�����
����

��

���
���

�

��
��
��
��
��
��
����
����
����
����
����
����
����

��
��
��
��
��
���
����
����
����
�����
����
���

��
��
��
��
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
���
��
��
��
��
��
�

�
�

��
��
��
��
��
��
�

�
��
��
��

�
��
��
�

����
����
����
���
��
��
���
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
��
���
��

���
���

��
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
���
���

�
���
���

��
��
���
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
���

�
���
���

��
��
���
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����

��
���

��
��
����
����
����
����
����
����
����
���
��

���
��
��

��
��
��
��
��

��������
��������������

����������������
���������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������

����
����
����
����
���
���

�
��

�
���
��
��
���
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
���
��
��
��
��
���
����
����
����
����
��
��
��
��
��
����
����
����
����
����
����
�� ��
�

��
���

�	
��
���
����

����������
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
���
��
���
���
����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
���
��
���
���
���
�����
�����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����

���
��
���
��
���
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
���
���
��
���
��
���
����
����
����
����
����
����
�����
����
����
����
����

���
��
��
��
��
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
���
���

��
��
��
���
����
����
����
����
����
����
����
����
����
���
��
��
��
��
����
����
����
���������������������������

������������������������������������� ��������������������
�����������������������

�������������������
������

���
���
���
��
��
���
�����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
���
���

���
��
��
���
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
���
���
���
��
��
���
������������

����
����
����
����
���
����
����

��
�

��
��
��
���
����
���

����
���

��
��
��

��������������������������������������

�
����

 �
��
��
��
��
��
��

��
���
����������

������������������������������������������������ �����������������������

�������
�������

 ������
���������������

���������������

­��
�������

 ������������������������������������������������������������������������� ������������������������������������������������������������������������������������������������������������������ ������������ ������������ ����
���


����

����
���

���������������

��������������������������� ��������

�������������������������

­���
�������

������������

����������������������������������������

����������������������������������������������

����������������

��
���	��

���������
�����

���������

��������
����	�����

��������������������������������������������

����������������������������������������������������������������������������������
�������

��������������
�����������������������

�������������������
�������������

�������������������
������������ ��

�����
��������

�����������
�����������

���������
�����

���

�����������

­���������� �
�
����

�

��
�

­��
�������

���������������������������������������������������������������������������

����
����
����
����
����
���
��
��
��
��
���
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
­�
�	�

���
��
��
���
���
���
��
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
���
��
���
��
��
����
����
����
����
����
����
����
����
���
��
���
��
��
����
����
�

����
�

��
��
��
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
���
��

�
��

�
��
��
����
����
����
����
����
����
���
���

��
��
���
����
����
����
����
����
��
���

��

���
�	�

��
��

­�
��
���

���
����
����
����
����
����
� 
��
��

���
��
��
����
����
����
����
����
����
 �
��

��
��
��
��

������������

�
�����������������������������

������������������������������������������ ��������������������������������������������������������������������������

��������

���
�����
���

��������

�������������

������������������������������������������������������������������������������

����
����

���������������

������������

������������

����������

��
���	�����

 ��	�������

�����
����

���

������
��

���������� ������������������������������������������������� ������������������������������������������������������� �������������� ������������������������������ ����������

­����������
������������

����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
­�
���
���
��
��
����
����
����
����
����
����
����

��
���

�
��
��

­��
���������

�����
 ������������ ��������������������������������������

���
��
����
���
�

�������������

���������������
�
 ������

����������������

��
�
��

�

������

�����
�������

��
���
��
��

�������
�������

����������
����������

�������
����

�������
��������

�������
�������

�����
����

����

­����������

����������������������������

�����������

­����
����

��

­���
�����

������������

�����������������������������������������������������

���������������

������	��
����

����������

���
����

����
�

������������������­��
����

­��
����

���
����

�����������

����

����

���

��������

���
���
�	��

��

����
��	�

�

­��
�
������

����������
����������

���������­
��
����

��������
����������

����������
����������

­��
�
�����

�����
�
���

������
����������

����������
����������

����������
����������

�������
��
���

������

��
�
�
��
��

��
�	
��
��
��
�

��
��


��
�

���
��
��
�	�
����
����
���

�
����
��
���
����
����
���
��

��
��

�
��
��
����
����
����
����
����
����

�
��

���

�	
��

���
��
����
����
����
���
�

��
���
���
���
�

�����������

��	��
�����

�����
�������

��� �
����
����
����
����
��

��
��
�����
����
��
���
�������

��
��
��
��
����
����
����
����
����
���
�����

�������

������� ���������

������ ��

������

���
����
���

��
����
���
���
�

�����������

��� �
����
���
�

������� ������
�����
����
���

�������������������������������������������������������������������������� ������
��������

��
������
���������������� ���������������� ����������������
������ �����
��������

��������
��
�

����
�����

����	�
�����������������	��������

�
����
������

����

­�����������

����������

���������

­�

����

��

�����
��������������� � �������������������������������������������������������������������

�����
����

����
���

��
�
�����

���

��
�
�����

����
�

 �����������

��
�
����

��
���
���
��
����
����
����
����
������

������
������
�����
�
�
���
���

����
����

�

���������������������������������

��
����������������

���������

��
������

������� �������������������������������

����
��������

������ �������

����������	���� ���
����

����
�

������������������

���
�����

������� 
����������������
�����
��
��������

­���
����

����
����� �

�����
�����
��� ��

­��
���
���
��

���������������������������������������������������

�������������������������������������������
���������

�������������

��

���
����

��

���
��
���
��
��

������
������

­�����
����
��

����
�����

����

��������

�����
���

­��
������
�����

��

���
���
������
����

�

�����
������

�������
�����

��������
�����

��

�����
�����

���������������� ������
���� ��
������������

����������

���
�����
������

��������

���������

­��������
�����

­���		������

���
�

��
��
�

���
�����

�����
������

���
������������������������
�����

����
��
���������

��
��
�������
������
�������

���
���
���
��
��
��

����
�������

��
���
���
���
�����
�����
���
���
���
���
�

������������

���
�������


���
�	

���
���
��������
����

���
�
�����

�

��
��


��
��
��
��

������� ��������

­�
�
�

���
���

­�
��


���
�

��
��
���
��
��
�

����
���
���
�

���
���
��
��

�������
�

����������

���
����
���
�	�
���
��

���������������������������������������� ����������������������������������������������������������������������������������������������������­����������

����
�������	�������

���
�

��
��
��
�	
�

��
��
�
	
��
���
��

����������

��
���
���
���
�	
���
��
�

���
��

�

��

­�
� �

��
���
����

�����������
��
�� ��������

���
���
�

��
���
��
��
�

���������

�������� ��
���
��
��
��

�������
����


��
���
�����
���
�

���
���
����
���
��
��

���
���
���
�

�����������

��
����������

�
� ��	�����

��
��

��
�

���������� �����
��

��������
��

�������
������

���
��
���
	��
�

���
��
���
�

���������������������������������������

���������������������������������������

�����������

���
��
���
	��
���
�

���
��
��
��
���
�

��
���
��
��
�

��
�	�
���
�

��
��
�	
��
���

���
��
�

�����������������

­�
���
�

��
��
���

������
�������

���������
������

��
��
��­

�

���
��
��
���
����
����
����
����
����
����
����
���
��
��­

�

���
��
��
�

���
	�
��
��
��
����
����
����
����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
���
	��
��
���

����������

 ����������

��
���
���
��
��
��
��

��
��������

��
���
��
���

����������� ���� ����
	��
���
���
�

���
�	
��
��
��
�

�������������

�����������������

­���������

���
������������

��������

�������
����

���
­�

��
��
�

���
���
���
��
��
��
�

 ��������

��
����
���
��
��
����
����
����
����
����

����
����
����
����
��
��
���
��
��
��

��
��
���
����
��

��
��
��
�

����
����
��������������������������������� ���������������������������������������

�����������������

��
��
���
��
���
��
��

�����������������

���������	���

��
��������������

���������

�� ��������������

���
��
�

������

����������

��
��������������

��
���
��

���
���
����

�	�

���
���
���
���
	�

��
��
���

�����������

�
���
����

���

����
���

���
����

���������

��
���
����
��
	��
���
�

��
���
���
���
�	�
��

�����
����

�����������
���




































�
����������
���

	����������


















	��������� �

















	����������
















������� ��������

���������
�
���

�����������
�����������





































�����������







�����������

����
����������������� ����������

������������ �



��

��
��
���
�

������������������������

������������������������������������������������������������������������������������������������

������������������




















 










������������������

������
������

������

��������
������

��	��������

�����������������

���	����
������

��
��
��
��
��
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
��
��
��
��
��

��
���

��
��
�







































	

���
���
���
���
���









































 


���������
������������

­����
�
������

��
�����������

�
��
��
��

�
��
��
��
��
��



















































�
��
��
��

�
��
��
��
��
��




�������
������

��
������������

�������
���������

������������
������������

������ ���
�����

����
�������

��������
��������

���������
��������

�����
����

����������
������������������������������������

����
���

���
���

���
����
������
�����
����

���
���

�� �
��
��  �	����������������

����
����

����
��	�
����


���
����

���

	�
��
���

���
���
��
�


























��� ��

������

�����

�
































































��

��
��

�
���

��
���






































�
���
��
�

����
�











































�
�����


����
�����

���
��

�
���

��
���







 
















































�
���
�
�

���
���

��






























































����

�
��������
�

­����
������

�
����
��
















­�

���
��
��

���

�
�
���
��

����������

���
�
�

�����
��	��

�

























 
�����
���������



















































�

����
���
������


















��� ��������
������

���������




















































���������






















































































���������

  Lerchenfelder Straße                                                                             Lerchenfelder Straße      
          Lerchenfelder Straße

���
�����

­���

����

��� ����

           Josefstädter Straße                                         Josefstädter Straße                                                                         Josefstädter Straße

���������������������������������������������� ����������      Alser Straße                                                                                                      Alser Straße

�����������

�����������

���������
�����������

� ����������

������������

�����
�����

��

������
������


�����
�

­�����������

����������

�

��
��
��
�
­
��
��
�

     
     

     
     

     
     

     
     

 He
rn

als
er 

Gü
rte

l

      
      

      
      

      
      

     
     

     
 Le

rch
en

fel
de

r G
ür

tel

��
��
��
��
���

�
	�

���
��
���
�
­
��
��
�

���������������

­�����������
 ������

































 































­���

��

��
���
�
�
���
��




























































	�
���
����
��

���
���

�������
 





�������



��
���
��
��
��
�

���
��
���
��
��
�

��������

Alser Straße

���
���
���
��
��
��
���
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
����
���
��
���
��
��
��
�

Liebiggasse

Grillparzerstraße     

Felderstraße

    
   R

ath
au

ss
tra

ße

Fri
ed

ric
h-

Sc
hm

idt
-P

lat
z

Eb
en

do
rfe

rst
ra

ße

Rathausplatz

Lichtenfelsgasse

Ba
rte

ns
tei

ng
as

se
Re

ich
sra

tst
ra

ße

Rathausplatz

Ra
th

au
str

.

Stadion        gasse

Doblho�gasse

Schmerlingpl.

Lo
ido

ldg
as

se
����
����
���

����
�

������
����


��
����������

�����������

�����������

��������
��
��

��
��

���
�

�����	�����

��������������
�����

��������������
�����

��������������

����	���
������������������������
�����������

�����������

����������

�
����
������
�	�
��

��
���
���
��

��

��
��

��
���

��

��

��
��

��
���

��

������������������� �������������������������������

���
��
��
��
������




























































































�
��
��


����
�
�����
































































���
�
�
����
�

�����

�������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������� ���������������������������������������������
�������

�����������

� �

� �

��

��

��

��

��

��

���

�� ��

��
��
��

��

�� ��

�

�

�

�

�

�

��

�

� 

� 

� 

�­

�­

�­�­

�­

 �

�

�

�

 �

�

�

�

�

�

�
�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�
�

�

�

�

�

 

 

��

�

� �

�

��

��

��

�

�

�

�

�

���

���

���

���

���

���

���

���
���

���

���

��

��

��

�

�

��

��

�

��

��

��

��

Volkskundemuseum

Schönborn 
Park

Alserkirche

Palais Auersperg

Straflandesgericht Wien

Piaristenkirche
Jodok-Fink-

Platz

Bezirksmuseum

Amtshaus

Theater in der 
Josefstadt

Rathaus

Parlament

Burgtheater

Votivkirche

Naturhistorisches Museum

Kunsthistorisches Museum
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10

Messe in C-Dur, op. 86 von L. v. Beethoven

Orchester der Piaristenkirche 
Solistenensemble sowie der PiaristenChor 
Leitung: F.-P. Descamps

Vereinbaren Sie gleich 
einen kostenlosen und 
unverbindlichen Termin!
8., Josefstädter Straße 35
+43 1 320 1685
www.hoerspiel.wien

•	 Direktverrechnung  
mit Krankenkassen

•	 Unverbindliches Probetragen
•	 Betreuung bei Hörverlust nach Chemotherapie
•	 Neueste Anpassverfahren

Hörtest, 
Hörgeräte & 
Gehörschutz



20Essen & Trinken

Restaurants
AMERIKANISCH

 Los Mexikas. Lange Gasse 12. Mo–Fr 
11–15h & 18–23h, Sa 18–23h. www.losmexikas.at
Tin-Tan. Florianigasse 1. Mo–Sa 19–4h 
www.tacobar.at. +43 1 924 4440

 Beef & Glory. Florianigasse 35 
Mo–Sa 17–23h, So 11–23h, Brunch bis 15h 
www.beefandglory.at. +43 1 99 74 155
SK Kitchen. Josefstädter Straße 53. 
Mo–Sa 11–21.30h. +43 676 602 9299

ASIEN/AFRIKA
 Nguyen’s Pho House. Lerchenfelder 

Straße 46. Mo–Sa 16.30–22.30h, So 11.30–22h. 
www.nguyensphohouse.at. +43 1 956 5324
Le Viet @ 8. Albertgasse 51. Mo–Sa 
16.30–22.30h, So, Fei 11.30–22h. www.
leviet-8.at. +43 1 890 158 615

 Halmi. Piaristengasse 15. Mi+Do 
18–23h, Fr+Sa 18–1, So & Fei 18–23h 
www.halmi.at. +43 1 890 55 87
Hey! Hotpot. Strozzigasse 36. Mo, Mi–So 
11.30–14.30h + 17.30–22.30h, +43 (0)1 890 1973

 Sakai. Florianigasse 36. Mi–So 18–23 
www.sakai.coat. +43 1 729 6541
Matcha Komachi. Josefstädter Straße 62 
Mo–Sa, So 11–22h. +43 678 129 1207
Kaisaki. Laudongasse 24  
Di–So 11.30–22h. +43 1 405 7188
Kekko. Josefstädter Straße 29. Mo–Fr 
11.30–21h, Sa 12–21h. +43 660 3920111
Koinonia Plus. Albertgasse 39.  
Mo–Sa 10–22h, Lieferservice bis 21h  
www.koinoniaplus.at. +43 1 402 4323
Oreno Ramen. Lerchenfelder Straße 74 
Di–Sa 17–21.15h, So 12–16, 17–21.15h. +43 1 890 1248
Lin. Albertgasse 30. Mo–Fr 11–22h  
So 11–22h. www.lin8.at. +43 1 409 3097

 Guru. Florianigasse 3.  
Mo–Sa 11–14.30h + 18–22.30h.  
www.guru1080.at. +43 1 402 7277
Bansuri. Blindengasse 16. Mo–Sa 11–23h, So 
11–23h. www.bansuri.eatbu.com. +436765164786
Taj. Kochgasse 9. Mo–So 17–23h 
www.thetaj.at. +43 1 924 7141

 Restaurant Pars. Lerchenfelder Straße 148 
Di–Sa 11.30–22h. www.pars.at. +43 1 405 8245

 Curry Insel. Lenaugasse 4. Di–Fr 17–24h 
Sa–So 11–24h. www.curryinsel.at. +43 1 406 9233

 Mamamon.  
Albertgasse 15. Mo–Sa 11.30–21.30h.  
www.mamamonthaikitchen.com. +43 1 942 3155
Vevi Restaurant,  
vegane vietnamesische Küche.  
Albertgasse 51, Mo: geschl., Di–Fr 11–15, 17–220h, 
Sa+So 11–22h, www.vevirestaurant.at  
+43 660 3142 685

MEDITERRAN
 Café-Restaurant Hold. 

Josefstädter Straße 50. Mo–Fr 7–2h. 
www.hold.wien. +43 1 405 1198
Bolena. Lange Gasse 61. Di–Do 18–24h, Fr–Sa 
18–4h. www.bolena.at. +43 1 405 0370
Creo. Blindengasse 3. Mi–Sa 18–1h  
www.creo.restaurant. +43 677 61608934
Casa Borbone, Il regno delle due Sicilie. 
Schlösselgasse 22. Mo–Fr 8–21h, Sa 8–15h 
www.casaborbone.at, +43 664 250 7071
Dal Toscano. Alser Straße 65. Mo–Fr 
11–14.30h & 18–23h. www.daltoscano.at 
Il Sestante. Piaristengasse 50. Mo–So 
11.30–23.30h. www.sestante.at. +43 1 402 9894
L’angolo di Michel. Fuhrmannsgasse 1.  
Mo–Do 9.30–21.30h, Fr 9.30–19h.  
www.langolo-di-michel-wien.at. +43 1 402 3694
L’Osteria del Salento. Kochgasse 4  
Di–Sa 18–23h. +43 1 409 2256
L’Osteria. Florianigasse 55. Mo–Sa 11–24h, So+Fei 
12–23h. www.losteria.net. +43 1 402 400010
La Tavolozza. Florianigasse 37.  
Mo–Fr 17–23h, Sa, So, Fei 12–23h.  
www.latavolozza.at. +43 1 406 3757
Materia. Tigergasse 31. Di–Sa 18.30–23h.  
www.materia.restaurant. +43 1 402 6916
Oliva Verde. Florianigasse 15. Mo–Fr, So 11.30–24h, 
Sa 17.30–24h, www.olivaverde.at. +43 1 405 41 06
Panigl Trattoria, Enoteca. Josefstädter 
Straße 91. Mo–Fr 11.30–24h. Küche: 
12–14.30h 17.30–22h, +43 1 960 90 18
Pizza Bussi Ciao. Piaristengasse 15. 
Mo–Mi 17–23h, Do 17–24h, Sa+So 12–
14.30h & 17–24h. +43 1 9244 859
Pizzeria Verdi. Lange Gasse 16. Mo–Fr 11.30–21h. 
www.pizzeria-verdi.at. +43 1 403 1819
Restaurant 8o8. Laudongasse 36.  
Di–Do 11–00h, Fr 11–01h, Sa 09–01h, So 
09–23.30h. restaurant8o8.at. +43 676 6848887
Ristorante La Delizia. Florianigasse 19. Mo–So 
11–15h & 18–23h. www-la-delizia.at. +43 1 406 37 02
Ristorante Pizzeria Toscana. Feld-
gasse 10. Mo–So 11–23h. www.pizze-
riatoscana.at. +43 1 406 0668
Ristorante Scarabocchio. Florianigasse 3  
Mo–Fr 11–23h, Sa–So 12–23h.  
www.pizzeria-scarabocchio.sta.io. +43 1 405 2727

Ruffino Pizzeria. Josefstädter Straße 48  
Mo–So 11–23.45h. www.ruffino.at. +43 1 406 4540
Via Toledo. Laudongasse 13. Mo–So 12–22h. 
www.viatoledo.at. +43 660 7551672

 Restaurant Ilija. Piaristengasse 36.  
Di–Sa 11.30–14.30h & 18–23h.  
ww.ilija.at. +43 1 408 5431
Konoba. Lerchenfelder Straße 66–68  
Mo–So 17–24h. www.konoba.at. 43 1 929 4111

 Puerta del Sol. Lange Gasse 52. Mo–Sa 
18–24h. www.tapas-bar.at. +43 664 4233838
Taberna de la Mancha. 
Lerchenfelder Straße 60. Di–Sa. 12–23h.  
office@tabernadelamancha.at

 Villa Maria. Josefstädter Straße 69. Mo–Sa 
9.30–22h. www.villamaria.at. +43 1 411 5475
Restaurant Trilogie. Lange Gasse 25. Mo–Sa 
11.30–23h. www.trilogie.at. +43 1 408 2716
La Grèce. Lerchenfelder Straße 26  
Mo–Fr 10–18.30h. www.lagrece.at. +43 1 405 9102

 Café der Provinz.  
Maria-Treu-Gasse 3. Mo–Fr 8–23h,  
Sa, So+Fei 9–15h. www.cafederprovinz.at  
+43 1 944 2272

 Goldfisch. Lerchenfelder Straße 16  
Di–Fr 12–15h & 17.30–22h, Sa 12–15h.  
www.goldfisch.wien. +43 664 254 9596

 Modi 1080. Alser Straße 11. 
Mo–So 10–22h. +43 676 4441080

ÖSTERREICH
 Das Lange. Lange Gasse 29. Mo–Sa 18–2h 

So 18–24h. www.daslange.at. +43 1 408 5141
Fromme Helene. Josefstädter Straße 15.  
Mo–So 11–23.30h. www.fromme-
helene.at. +43 1 406 9144 
Gastwirtschaft Blauensteiner.  
Lenaugasse 1. Mo–So 11–23.30h.  
www.gastwirtschaft-blauensteiner.
eatbu.com. +43 1 405 1467
Gastwirtschaft Heidenkummer. 
Breitenfelder Gasse 18.  
Mo–Fr 10.30–23h, So 10.30–16h.  
www.heidenkummer.at. +43 1 405 9163
kommod. Strozzigasse 40.  
Di–Fr 18–23h, Sa 10–14h. 
www.kommod-essen.at. +43 1 402 1398

Piaristenkeller. Piaristengasse 45. Mo–Sa 17.30–
22h. www.piaristenkeller.com. +43 1 405 9152 
Prinz Ferdinand. Bennoplatz 2 
Mo–So, Fei 11–23.30h. www.prinzfer-
dinand.gusti.at. +43 1 402 9417
Restaurant Doubek. Kochgasse 13 
Mi–Sa + Fei 17–23h, 1. Sa d. Monats 15–23h 
office@restaurantdoubek.at, +43 664 7820 1144
Restaurant Marienhof. Josefstädter Straße 9 
Mo–Fr 11–24h, Sa, So, Fei 17.30–24h  
www.restaurant-marienhof.at. +43 1 408 890 530 
Restaurant Fuhrmann. Fuhrmannsgasse 9.  
Mo–Fr 12–14.30h & 18–23.30h, Fei geschl.  
www.restaurantfuhrmann.com. +43 1 944 4324 
Restaurant Strozzi. Strozzigasse 24. 
Mo 8.30–22h, Di–Fr 8.30–23h, Sa 9–15h. 
www.strozzi.at. +43 1 406 3115
rosnovsky und co. Buchfeldgasse 10 
Mo–Sa 18–23h. +43 1 403 2520
Salonga Restaurant & Cocktail Bar.  
Florianigasse 17, Mo–Sa 18–24h, So 12.30–24h 
www.salonga-peruvianbar.com 
+43 676 408 4717
Servus am Platz’l. Uhlplatz 5  
Mo 11–15h, Di–Do 11–22h, Fr 11–17h  
www.servusamplatzl.at. +43 1 405 2677
Wildlings Foods. Laudongasse 8  
Mi–Do 17–23h, Fr–Sa 17–24h  
www.wildling-foods.at. +43 664 105 97 89
Zur böhmischen Kuchl. Schlösselgasse 18  
Mo–So 11–15h & 17.30–22h.  
www.zurboehmischenkuchl.at. +43 1 402 5731

IMBISS
Aloha Bowl. Josefstädter Straße 9 
Mo–Fr 11–20h. alohabowl.at. +43 664 24 56 400
Ditta. Lerchenfelder Str. 94–98 
Mo–Fr 8.30–15.30h. www.ditta.at  
+43 677 63397546 
Halal Food. Alser Straße 21 
Mo–Fr 10–20h, Sa, So, Fei 11–18h  
www.asala-halal-food.at. +43 1 956 0688
Knödel Manufaktur.  
Josefstädter Straße 89. Mo–So 12–21h  
www.willstdumitmirknoedeln.at.  
+43 1 941 3633
Suppenbar. Alser Straße 21  
Mo–Fr 11–16h. www.suppenbar.at  
+43 676 704 4667
Swing Kitchen. Josefstädter Straße 73 
Mo–So 11–22h. www.swingkitchen.com
Wiener Würstelstand. Pfeilgasse 1 
Mo–Sa 11.30–24h. www.wienerwü.at

Cafés/Konditoreien
Alser Café. Alser Straße 29  
Mo–Sa 7–24 h, So, Fei 8–24h 
www.alsercafe.at. +43 660 708 12180
Café Délice Vienna. Skodagasse 23  
Mo–Fr 7–17h, Sa, Fei 10–16h  
www.cafedelicevienna.at
Café Eiles. Josefstädter Straße 2  
Mo–Fr 7–24h, Sa, So, Fei 8–24h  
www.cafe-eiles.at. +43 1 405 3410 
Café Florianihof. Florianihof 45, 
Mo–Sa 8–23h, So–Fei 9–16h, cafe@
florianihof.co.at, +43 6645065340
Café Hummel. Josefstädter Straße 66  
Mo–Fr 7–24h, Sa+So 8–24h.  
www.cafehummel.at. +43 1 405 5314
Café Merkur. Florianigasse 18. Mo–So 
9–24h. www.cafemerkur.at. +43 1 990 5413 
Café Namenlos. Lange Gasse 31. 
Mo–Fr 8–20h, Sa 9–19h. www.cafe-
namenlos.com. +43 1 402 5771
Café Rathaus. Landesgerichtsstraße 5 
Mo–Fr 8–23h, Sa–So 8–22h. 
www.caferathaus.com. +43 1 406 12 82
Café Zeit. Lederergasse 22.  
Mo–Do 8–1h. +43 699 199 82611
Coffee & Friends. Josefstädter Straße 7/8  
Mo–Fr 7.30–18h, Sa, So, Fei 8.30–17h  
www.coffee-n-friends.at. +43 1 402 2262
Crème de la Crème. Lange Gasse 76  
Di–Fr 9–18h, Sa, So 10–17h. www.creme-
delacreme.at. +43 660 283 3769
Damma Coffee & Snacks. Josefstädter 
Straße 5. Mo–So 8–18h, www.damma.at
Edison. Alser Straße. 9. Mo–Fr 8–22h  
Sa 9–23h, So 10–15h.  
www.edison.at. +43 1 236 3318
Fox Kaffee Wien. Josefstädter Straße 5 
Mo–Sa 8–18h, So 9–17h. www.fox-
kaffee.com. +43 660 8192889
Hildebrandt Café. Laudongasse 15–19  
Di–So 10–18h, Do 10–20h. www.volkskunde-
museum.at/hildebrandt. +43 1 406 890 510
Jonas Reindl. Coffee Roasters. Josef-
städter Straße 67. Mo–Fr 8–17.30h, Sa+So 
9.30–17.30h. www.jonasreindl.at
Kaffeemodul. Josefstädter Straße 35  
Mo–Fr 7.30–17.30h, Sa 10–14h.  
www.kaffeemodul.at. +43 680 222 8039
Kleines Wiener Café. Kochgasse 18  
Di–Fr 8–21h. Sa 10–21h. So & Fei geschl.  
www.kleineswiener.cafe. +43 660 106 55 83 
Melangerie. Lerchenfelder Straße 94–98  
Mo–Sa 8–20h, So, Fei 9–20h.  
www.melangerie.wien. +43 650 365 0787
Mel & Koffie. Alser Straße 32/2 &  
Josefstädter Straße 81–83 
Mo–Fr 7–18.30h, Sa 7–18h, So geschl. 
www.melkoffie.com. +43 676 581 2966
Mokador Vienna. Blindengasse 1 
Mo–So 9–22h. +43 1 990 32 01
Oberlaa Konditorei.  
Josefstädter Straße 31  
Mo–So 9–20h. www.oberlaa-wien.at.  
+43 1 405 792 80
POC „People On Caffeine“. 
Schlösselgasse 21. Mo–Fr 8–17h 
www.facebook.com/poccafe
tagsüber. Kupkagasse 2  
Di–So 9–18h. +43 676 4078246
Treu am Platzl. Piaristengasse 52  
Mo–Fr 8–24h, Sa+So 9–24h,  
+43 670 5521230
Rami Teehaus.  
Lerchenfelder Straße 94–98, Top 5.  
Di–Fr 12–18h, Sa 10–18h  
+43 660 1539 586. rami-tea.com
Viola. Strozzigasse 42. Di+Do 9.30–18h  
Mi 9.30–22h, Fr+Sa 9.30–15h, So & Fei 
geschl. www.viola.wien. +43 664 75442881 
Zimmerservice. Strozzigasse 25 
Di–Fr 9–22h, Sa 9–170h, So 9–15h 
facebook.com/Zimmerservice 

Eatery/Bars/Beisln
Albert. Albertgasse 39. Mo–Sa 17–24h  
www.albert.bar. +43 1 956 7114 
Avalon Kultur. Pfeilgasse 27.  
Mo–Do 17–1h, Fr 17–2h, Sa 18–2h.  
www.avalonkultur.at. +43 1 9425365
B72. Hernalser Gürtel/Stadtbahnbogen 72  
Fr+Sa 20–4h. www.b72.at. +43 1 409 2128
Bar Achtundzwanzig. Schlösselgasse 28  
Mo–Do 16–24h, Fr 18–4h, Sa 19–2h. www.acht-
undzwanzig.business.site. +43 669 171 95813
Brot & Spiele. Laudongasse 22. Mo–So 18–2h 
www.brot-spiele.co.at. +43 1 403 7497l
Cafe Anno. Lerchenfelder Straße 132.  
Mo–Do 18–2h, Fr 18–4h, Sa 19–4h, So 18–2h  
Facebook.com/cafe.anno.wien +43 676 611 2202
Cafe Benno. Alser Straße 67. Mo–Do 
16.30–24h, Fr+Sa 16.30–2h, So 16.30–23h 
www.cafebenno.at. +43 1 406 6735
Cafe Carina. Josefstädter Straße 84,  
Station U6. Mo–Do 18–2h, Fr–Sa 18–6h,  
Fei geschl www.cafe-carina.at. +43 1 406 4322
Chelsea. Lerchenfelder Gürtel/ 
Stadtbahnbogen 29–30. Mo–So 18–4h.  
www.chelsea.co.at. +43 1 407 9309
COCOBar. Lerchenfelder Gürtel Stadt-
bahnbogen 34+35. Mo–Do 18–2h, 
Fr–Sa 18–6h. +43 699 11817108
Damenspitz. Stolzenthalergasse 26. 
Mo–Do 18–4h, Fr–Sa 18–2h.  
www.damenspitz.wien. +43 1 405 6126
DAS BIERO. Florianigasse 46. Mo–Fr 17–2h 
Sa–So 18–2h.www.facebook.com/DasBiero
Das Torberg. Strozzigasse 47. Di–Sa 17–2h 
www.dastorberg.at. +43 1 956 3479

Debakel. Skodagasse 21  
Mo–Sa 18–4h, So 18–2h. +43 699 140 86336
el Feo. Breitenfelder Gasse 22. Mi+Do 
17–1h, Fr+Sa 17–2h. www.elfeo.at 
Estrada. Hernalser Gürtel 4. Fr–Sa 21–6h 
www.estrada-bec.at. +43 699 197 62412 
fanialive. Lerchenfelder Gürtel/Stadt-
bahnb. 22–23. Mo–Do 19–2h, Fr+Sa 19–6h 
www.fanialive.at. +43 680 319 3824
Feivel’s. Laudongasse 57. Di–Do 19–2h, Fr, 
Sa 19–4h. www.feivels.at. +43 1 942 9232
Grande Bar. Josefstädter Straße 56.  
Mo–Do 17–1h, Fr–Sa 17–3h.  
www.grandebar.at. +43 676 361 97 60
Gorilla Kitchen Deli. Josefstädter Straße 73.  
Mo–So + Fei 8.30–22h. www.gorillakitchen.at.  
+43 (0) 680 2165783 
Hotel Rathaus Wein & Design. Lange Gasse 13 
Jorge’s Weinbar: Mo–So 16–22.30h.  
www.hotel-rathaus-wien.at. +43 1 400 11 22 
In’s Albert, die Vinothek.  
Albertgasse 19. Mo–Sa 17–23h
Loop Bar. Lerchenfelder Gürtel/Stadt-
bahnbogen 26–27. Mo–So ab 19h. 
www.loop.co.at. +43 1 402 4195 
Mi fa Cori, di Sicilia. Josefstädter 
Straße 47–49. Mo–Fr 9–17.30h 
miles smiles. Lange Gasse 50. So–Do 20–2h, Fr, 
Sa 20–4h. www.miles-smiles.at. +43 1 405 9517
Nox Bar. Lerchenfelder Gürtel 70/71  
(Stadtbahnbogen). Fr–Sa 21–4h.  
www.noxbar.net. +43 699 194 79668
Polkadot Bar. Albertgasse 12. Mo–Do 19–1h 
Fr+Sa 19–3h. www.polkadot.at. +43 1 407 4125
RHIZ. Lerchenfelder Gürtel/Stadtbahnb. 37–38 
Mo–So ab 20h. www.rhiz.wien. +43 1 409 2505
Salim’s. Florianigasse 42. Mo–So 18–2h 
www.salims.at. +43 664 4627185
See me. Piaristengasse 9. Mo–So 10–22h 
see-me-wien.eatbu.com. +43 1 408 4685
SpielBar. Lederergasse 26. Mo–So 17–2h  
www.spiel-bar.at. +43 1 405 1319 
Sip Song Bar. Lerchenfelder  
Straße 104. Mi–Sa 17–24h.
The Lark Bar & Eatery. Lerchenfelder Straße 88-
90. Di–Do 17–24h Fr+Sa 17–1h. +43 1 890 18 44
The Long Hall Pub and Kitchen. Florianigasse 
2. Mo–Do 14–1h, Fr 14–2h, Sa 10–2h, So 10–1h.  
www.thelonghall.at. +43 1 295 1080
The Underdog Bar. Schlösselgasse 24.  
Di–Do 18–1h, Fr+Sa 18–4h.  
www.underdog.bar. +43 1 957 2770
Tunnel Vienna Live. Florianigasse 39.  
Mo–Sa 9–2h, So 9–24h. www.tunnel-
vienna-live.at. +43 1 990 4400
Tür 7. Buchfeldgasse 7. Mo–Fr 21–4h.  
www.tuer7.at. +43 664 546 3717
U.S.W. Laudongasse 10. Mo–Do 18–2h, 
Fr+Sa 18–4h, So geschl. www.usw
beisl.com. +43 699 171 51384
Vini per tutti. Lerchenfelder Straße 44. Mo–Sa 
10–22h. www.vinipertutti.at. +43 664 226 4526 
WeinRaum. Piaristengasse 41 
Mo–Fr 16.30–24h, Sa+Fei 18–24h.  
www.weinraum.at. +43 664 736 95172
Weinstube Josefstadt.  
Piaristengasse 27. Mo–So 15–23.30h.  
www.weinstube-josefstadt.at. +43 1 406 4628
Wein und Wasser. Laudongasse 57.  
Mo–Do 17–1h, Fr–Sa 17–2h.  
www.weinundwasser.at. +43 1 51 35 31
Zakopane Café Bistro. Lerchenfelder  
Straße 138. Mo–Fr 11–22h, Sa+So 12–22h. 
www.cafe-bistro-zakopane.at©
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Hotel Rathaus Wein & Design. 8., Lange Gasse 13, Reservierung:  +43 1400 1122, office@hotel-rathaus-wien.at

Jeden ersten Freitag im 
Monat 17–20 Uhr

JORGE‘S WEINBAR Hotel Rathaus Wein & Design
LIVE MUSIK mit dem Duo  Grünbaum und Waldthaler

Ob Meister Lampe oder ein sü-
ßes Osterkücken als Cupcake 

aus köstlicher Vanillecreme mit 
Schokokuchen – einem bunt ge-
deckten Ostertisch mit vielen 
unterschiedlichen Geschmacks-
richtungen steht nichts im Wege!

Auch vegane und glutenfreie 
Alternativen finden sich unter 

den Cupcake-Köstlichkeiten! Ein 
fruchtiger und glutenfreier Wald-
beer-Cupcake mit einem nussigen 
Buchweizenkuchen oder ein vega-
ner Maracuja-Cupcake mit einer 
Dinkel-Kokos-Kuchenvariation – 
eine wahre Gaumenfreude!

Selbst die „inneren Werte“ un-
serer Cupcakes können sich 

sehen lassen: Bio-Zutaten von 
regionalen Anbietern: 0-AT-Eier, 
österreichische Butter und Mohn 
von einer kleinen Mohnmühle 
aus dem Waldviertel! Hochge-
nuss mit gutem Gewissen!

Öffnungszeiten:
Mo-So von 15.00-18.00 Uhr
Albertgasse 17, 1080 Wien
Auch an den Feiertagen! 

Bestellungen sind entweder direkt 
im Geschäft oder über unseren 
Webshop möglich:
www.cupcakes-wien.at

60x425_cupcakeswien ostern.indd   160x425_cupcakeswien ostern.indd   1 28.02.24   09:1828.02.24   09:18

Essen & TrinkenADVERTORIAL
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DER MACHT, WAS ER WILL

April  
April

SAVE
DATE
the SAVE
DATE
the 

Programm 2024

Weitere Infos folgen auf: 
www.lesefest-josefstadt.at und 

www.wien.gv.at/josefstadt/

Im Juni findet das erste 
Josefstädter Lesefest statt! 
Die Veranstaltung wird vom 
Bezirk finanziert und ist für alle 
Besucher*innen kostenlos. Vier 
Tage werden der Josefstädter 
Literatur gewidmet, Autor*innen 
werden vor den Vorhang geholt 
und Buchhandlungen im Bezirk 
unterstützt. Das Lesefest findet im 
Hof des IHS, im Bezirksmuseum 
und in den Josefstädter 
Buchhandlungen statt.

1/JUNI, Krimi und Thriller
2/JUNI, Avantgarde
8/JUNI, Roman
16/JUNI, Kinderliteratur 
Josefstädter Autor*innen lesen im 
Innenhof des IHS aus ihren Werken.

1/JUNI, Lesenacht. 
Josefstädter Autor*innen lesen in 
Josefstädter Buchhandlungen.

8/JUNI, Spurensuche.
Im Bezirksmuseum
Josefstädter Schauspieler*innen 
(u. a. Mavie Hörbiger) tragen Werke 
von klassischen Schriftsteller*innen 
aus der Josefstadt vor.

Mit musikalischer Begleitung 
und Konzerten

Konzerte 
im Achten

Im Rahmen der Josefstädter Konzertreihe „Konzerte im Achten“ findet 
am 13. und 14. März 2024 jeweils um 19.30 Uhr ein Liederabend mit dem ös-
terreichischen Bariton Daniel Schmutzhard und Anna Volovitch am Klavier 
statt. Die Künstler präsentieren ein zutiefst berührendes und gefühlvolles 
Programm mit Liedern von Franz Schubert und Robert Schumann. 

▶	KONZERTE im Achten. Albert Hall. 8., Albertgasse 35 
KARTEN: regulär € 34, ermäßigt (Senioren/Studierende) € 28 
+43 664 99293933, info@konzerteimachten.at 
www.konzerteimachten.at 

Das Volkskundemuseum Wien lädt Jugendliche und junge Erwachsene 
ein, bei der Planung eines Museums mitzuwirken, das ihren eigenen Vor-
stellungen entspricht. Was zeichnet ein Museum aus? Welche Inhalte sind 
unverzichtbar? Und warum sind Museen überhaupt wichtig? Wir sind auf 
der Suche nach Antworten auf diese und weitere Fragen. Unter Anleitung 
des Teams für Kulturvermittlung des Volkskundemuseums Wien werden die 
Teilnehmenden eine Ausstellung konzipieren. Dabei haben sie die Freiheit, 
über Themen, Design, Format und Realisierung sowie über die Art und Wei-
se der interaktiven Vermittlung zu entscheiden. Die Ergänzung von neuen 
oder anderen Inhalten ist ausdrücklich erwünscht und kann jederzeit erfol-
gen. Bei Interesse melden Sie sich bitte bis zum 8. März 2024 telefonisch 
oder per E-Mail.
▶	Volkskundemuseum Wien. 8., Laudongasse 15–19  

Di–So 10–17h, Do 10–20h. +43 1 406 89 05-26 
kulturvermittlung@volkskundemuseum.at

Museum von morgen
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Das vielseitige Sortiment von SONNENTOR lässt in der Neubaugasse 
mit seinen frischen Kräutergartenaromen den Frühling erwachen.
Sie finden eine erlesene Auswahl an feinsten Gewürzen, Kräutern und Tees, 
die jede Osterjause zu einem Fest machen. Und für alle, die das Besondere 
suchen: Die Frohe Ostern Kekse sind die neueste Kreation aus dem Hause 
SONNENTOR, die bei keiner Osterfeier fehlen sollte. Liebevoll ausgewählte 
Kleinigkeiten für das Osternest warten darauf, entdeckt zu werden, wie der 
Frohe Ostern Bio-Tee oder Meister Lampes Blütensalz in der praktischen 
Streudose. Mit dem bereits gefüllten Ostergeschenk-Karton können Sie 
nichts falsch machen und erfreuen sicher Ihre Liebsten.
▶	SONNENTOR Neubaugasse. 7., Neubaugasse 29 

Mo–Fr 10–18.30h, Sa10–16h. www.sonnentor.com

stergenuss bei
SONNENTOR

ADVERTORIAL
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ein 
Krisen­

modell?
VON WOLFGANG SORGO

Anton 
Bruckner, 

Auch seine fortwährende Beschäftigung mit dem 
Tod und ein gewisser makabrer Hang zu Morbi-
dität und Leichenbeschau – er lässt es sich nicht 
nehmen, persönlich den Exhumierungen unter 
anderem von Beethoven und Schubert beizu-
wohnen und will dort die Schädel berühren – 
verstärken das Bild des Sonderlings.

 All das lässt sich als die Suche nach Struktur 
eines zutiefst Verunsicherten interpretieren, der 
emotional an einem Abgrund steht, den er durch 
tiefen Glauben zu bewältigen sucht – und na-
türlich durch sein umfangreiches musikalisches 
Schaffen.

8.leben

Mit Prüfungen wollte Anton 
Bruckner (1824–1896) sei-
ne Selbstzweifel – die ihn 
stets begleiten sollten – über-
winden. So auch im Novem-

ber 1861 anlässlich der Schlussprüfung des Kon-
servatoriums der Gesellschaft der Musikfreunde 
in Wien. Unter einhelligem Jubel meinten die 
Kommissionsmitglieder im Anschluss: „Er hätte 
uns prüfen sollen!“ 

Zuvor eher unbeobachtet, hatte sich Bruckner 
gegenüber im Restaurant „Zu den drei Hackeln“, 
Ecke Piaristengasse/Maria-Treu-Gasse (heute 
„Il Sestante“), aufgewärmt und mit zumindest 
einem Krügel Bier aufgelockert. 

Immerhin schon Dom-Organist in Linz, strebt 
Bruckner weiterhin nach höherer künstlerischer 
und materieller Anerkennung. Die Eröffnung 
der Westbahnstrecke Wien–Linz 1858 beschleu-
nigt seine Kontakte zur Wiener Kunstszene. Da-
mit gerät er allerdings in den Bann einer Stadt 
der Bevölkerungsexplosion und Gründerzeit: 
Bruckner findet sich in dem urbanen Milieu, das 
vom neuen kulturaffinen, liberalen Großbürger-
tum der Ringstraßenepoche getragen wird, nur 
schwer zurecht (die Folge: Nervenzusammen-
bruch, Zählmanie und Gebetsrituale) – trotz 
seines Aufstiegs: Immerhin gilt er mittlerweile 
international als „Orgelweltmeister“ (Nancy, 
Paris, London 1869–1871) und nimmt als zu-
nehmend anerkannter Komponist Unterrichts-
tätigkeiten am Konservatorium und später an der 
Universität auf. Er wird außerdem Hof-Organist 
der Hofburgkapelle – wo seine ausgedehnten 
Improvisationen (auf der Buckow-Orgel II) ob 
der dadurch verlängerten Messe manchmal für 
Ungeduld sorgen.

Durch „Gott, Kaiser und Kirche“ obrigkeitsgläu-
big sozialisiert, sucht Bruckner in seinen gewohn-
ten Umgangsformen Halt zu finden. So pendelt 
seine Konversation zwischen Hochsprache und 
tiefstem Traunviertler Dialekt, und der unterwür-
fige Gestus dürfte bei so manchem Zeitgenossen 
(wie etwa Franz Liszt) nicht gut ankommen; 
außerdem gibt die weite, derbe und unpassende 
Kleidung (Frack mit Stiefeln) Anlass zu Getu-
schel hinter seinem Rücken. Kurz: Bruckner wird 

Als der 
Prüfling Anton 
Bruckner am 
12. Juli 1858 in der 
angenehmen 
Kühle der 
Josefstädter 
Piaristenkirche 
Maria Treu 
mit Erfolg in 
die Tasten der 
nagelneuen 
Buckow-Orgel 
griff, war ihm 
wohl kaum 
bewusst, dass er 
zu einem großen 
Karrieresprung 
ansetzte. 
Heuer wird er 
anlässlich seines 
200. Geburtstags 
auch in Wien 
besonders 
gewürdigt. 

Die Orgel in der Piaristenkirche Maria Treu war nach 
ihrer Fertigstellung 1858 nicht nur die beste und künst-
lerisch wertvollste von Wien, sondern auch ein Mark-
stein im europäischen Orgelbau. Bemerkenswert ist der 
kraftvolle Klang und die dennoch zarte und farbenreiche 
Gestion jeder einzelnen Stimme. Der deutsche Orgel-
baumeister Carl Friedrich Ferdinand Buckow betrachte-
te sie als Höhepunkt seines Schaffens.
Bedeutende Organisten und Komponisten stellten sich 
ein, um dieses Instrument zu spielen – nach Anton 
Bruckner etwa auch Franz Liszt und viele mehr. 
Die Orgel kann heute noch bespielt werden, obwohl der 
Zahn der Zeit und eine missglückte „Modernisierung“ 
(1896) ihr zugesetzt haben. Deshalb soll noch 2024 die 
schon längst fällige Restaurierung in Angriff genommen 
werden, für die ein Verein engagiert Geld sammelt.
▶	www.buckoworgel.piaristen.at/

Die Österreichische Nationalbibliothek präsentiert von 
21. März bis 26. Jänner 2025 im Prunksaal die Ausstel-
lung „Anton Bruckner. Der fromme Revolutionär“. Sie 
wirft einen Blick auf das Erbe des visionären Kompo-
nisten, der zeitlebens um Anerkennung rang. Bruckners 
Hauptwerke werden in dieser Schau ebenso vorgestellt 
wie seine biografischen Stationen. Der faszinierende 
symphonische Kosmos dieses großen Tonkünstlers 
wird auch im Rahmen von drei Konzerten am 28. März, 
2. Mai und 3. Juni mit Mitgliedern der Wiener Sympho-
niker erlebbar. Alle Bruckner-Objekte in den Archiven 
der ÖNB, wie Handschriften, Briefe, Erstdrucke, bild-
liche Darstellungen und frühe Literatur, werden online 
zur Verfügung gestellt. 
▶	21/Mär–26/Jän/2025. Österreichische 

Nationalbibliothek, Prunksaal. 1., Josefsplatz 1 
www.onb.ac.at/bruckner-digital/portal/

Die Ausstellung

Die Buckow-Orgel

Das Wiener Konzerthaus würdigt den 200. Geburtstag 
von Anton Bruckner in mehreren Konzerten. So werden 
die Wiener Symphoniker mit Lahav Shani als Dirigent 
und am Klavier an zwei Abenden die Symphonie Nr. 5 
B-Dur (1875–1878) zur Aufführung bringen. Bruckner 
selbst bezeichnete seine Fünfte etwa als die „Phan-
tastische“ oder sein „kontrapunktisches Meisterstück“. 
Am Freitag, den 24. Mai, findet die klassische Konzert
atmosphäre im Großen Saal einen lockeren Ausklang 
im Großen Foyer, wo das Publikum essen, trinken und 
die Künstler:innen aus der Nähe erleben kann. 
▶	23/Mai, 19.30h. 24/Mai, 19h, mit Ausklang im 

Foyer im Rahmen des Zyklus „Fridays@7“ 
Wiener Konzerthaus. 3., Lothringerstraße 20  
+43 1 24200-0, ticket@konzerthaus.at 
konzerthaus.at

Das Konzert

manchmal als skurriles „Land-Ei“ eingestuft. 
Dem entspringt auch die falsche Einschätzung, 
Bruckner (immerhin ein erfolgreicher und be-
liebter Lehrer) sei im Grunde „ein einfältiger 
Mensch – halb Genie, halb Trottel“ gewesen.

Ein vom Einzelgänger und „Auswärts-Esser“ 
bevorzugtes Lokal war der „Riedhof “ in der 
Wickenburggasse 15 (seit 1930 der Gemeindebau 
„Therese-Schlesinger-Hof “). Die stark besuchte 
Bierwirtschaft mit außergewöhnlich großem Gar-
ten legt den Kontakt zu Ärzten des benachbarten 
AKH sowie zu Offizieren und Beamten nahe, die 
dort zahlreich verkehren: Alkohol – in Form von 
manchmal bis zu 15 Seidel „Pilsener-Biers“ pro 
Abend (!) – löst schließlich die Zunge, dazu die 
eine oder andere Prise Schnupftabak. Nach dem 
Konsum zumeist doppelter Portionen der bevor-
zugt deftigen Hausmannskost rundet der Verdau-
ungsheimweg zu seiner Wohnung (bis 1876) in 
der Währinger Straße 41 Bruckners Ausgang ab. 
Dort schnell wieder ans Klavier.

Bruckner schafft es trotz seiner sensiblen Musi-
kantenhände lebenslang nicht, einen weiblichen 
Körper im Liebesreigen zu berühren. Seine zahl-
reichen „patscherten“, meist schriftlichen Heirats-
anträge an bevorzugt blutjunge Frauen enden mit 
befremdeten Zurückweisungen. Letztlich ist er 
– wie sich aus den spärlichen Erzählungen schlie-
ßen lässt – als „männliche Jungfrau“ verblichen.

Entdecken Sie eine Welt voller klarer Klänge. Nehmen 
Sie Ihre Hörgesundheit in eigene Hände und verein-
baren Sie jetzt einen kostenlosen Hörtest. Mit unseren 
hochwertigen Hörgeräten und maßgeschneiderten 
Hörlösungen können SIe das Leben in vollen Tönen ge-
nießen! 
Kostenloses Probetragen. Hausbesuche auf Anfrage.
▶ Hörspiel, 8., Josefstädter Straße 35 

Öffnungszeiten: Mo, Mi + Do 9–12h,  
Di + Fr 9–12, 12.30–16.30h,  
+43 1 320 16 85,  
office@hoerspiel.wien 
www.hoerspiel.wien

Hörspiel
ADVERTORIAL
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Anlässlich des 
Gedenkens 
an „85 Jahre 

Kindertransport“ zur 
Rettung jüdischer 

Kinder aus dem 
Dritten Reich widmet 
das Bezirksmuseum 

Josefstadt der 
Exilschriftstellerin 

Lore Segal eine 
Ausstellung. Die 

Schau leistet einen 
wichtigen Beitrag 

zur österreichischen 
Erinnerungskultur.

NICHT VERGESSEN

Die WSK Bank AG als klein strukturiertes 
Unternehmen mit Gründungsjahr 1871 
kommt nicht nur ganz ohne internationale 
Mutter aus. Sie beweist auch, dass man 
auch mit einer Handvoll Filialen bestens 
dastehen kann. Wenn das Angebot stimmt!

Im Fokus: finanzielle Stabilität
In Zeiten, in denen Terminals oft Menschen ersetzen 
und man praktisch alles rund um die Uhr online be-
kommen kann, zählt persönliche Beratung doppelt. 
Vor allem in Finanzfragen! Wir von der WSK verstehen 
uns ganz bewusst als „Grätzlbank“. Dazu gehört auch, 
dass wir laufend interessante Nachbarschaftsangebote
für Sie bereithalten. Lernen Sie uns kennen!
 
Sie wollen ein neues kostengünstiges Pensionskonto
eröffnen oder Ihr Geld auf ein „richtiges“ Sparbuch 
mit vorteilhafter Verzinsung legen oder Sie brauchen 
eine Finanzierung? Bei der WSK Bank sind Sie jeden-
falls in besten Händen und werden von kompetenten
Mitarbeitern persönlich beraten. Die WSK Bank-Berater
stehen für Ihre Fragen und eine passende Umsetzung 
gerne zur Verfügung – kann gut sein, dass das in Ihrer 
Muttersprache passiert. 

Persönliche Beratung ist bei uns kein Schlagwort,  
sondern Standard, und es gibt KEINEN dauernden  
Beraterwechsel!

Sicher sparen.  
Flexibel Finanzieren.

WSK Bank
Thaliastraße 34
A-1160 Wien
T: +43(1) 476 07-200
filiale1160@wsk-bank.at
www.wsk-bank.at

Ich 
wollte
wien 
lieb­
haben

VON ANDREA SKVARITS 

Andrea Skvarits aus der Bürger:in-
nen-Redaktion sprach im Café 
Strozzi mit Helmut Pokornig, 
dem Ausstellungsarchitekten von 
„Ich wollte Wien liebhaben, habe 

mich aber nicht getraut“, und sein persönliches 
Treffen mit Frau Segal in New York. Pokornig 
lebt selbst mit seiner Familie in der Josefstadt. 

Wie ist die Idee zur Ausstellung entstanden?
„Das Projekt wurde vor circa einem Jahr von Frau 
Dr. Karin Hanta vorgestellt, einer guten Freun-
din von Lore Segal, die in Vermont lebt und vie-
le Jahre als Publizistin für das Österreichische 
Kulturforum in New York gearbeitet hat. Sie ist 
selbst Autorin mehrerer Bücher und fungiert als 
Kuratorin der Ausstellung.“

Maria Ettl, die Direktorin des Bezirksmu-
seums Josefstadt, stimmte dem Projekt zu und 
Helmut Pokornig übernahm die Ausstellungs
gestaltung. Im März 2023 flog er zu Karin Hanta 
nach New York. Dabei stellte sie ihn auch Lore 
Segal in deren Wohnung vor und er hatte die Ge-
legenheit, Frau Segal über ihr Leben zu intervie-
wen und zu fotografieren.

Wie ist die Ausstellung aufgebaut?
„Am Beginn der Ausstellung wird das Leben 
von Lore Segal in Form einer Zeitleiste sicht-
bar gemacht. Zahlreiche Fotos aus ihrem Leben, 
speziell aus ihrer Kindheit und Schulzeit in der 
Josefstadt, illustrieren die Informationen zu ihrer 
Person. Gewohnt hat sie in der Josefstädter Stra-
ße 81–83. Zusätzlich sind viele Exponate aus 
ihrem persönlichen Besitz zu sehen, beispiels-
weise ein Schnitzelklopfer, ein Operngucker und 
Figuren für ein Schattentheater, und auch die von 
ihr verfassten Bücher sind ausgestellt.

Welche Erinnerungen hat Frau 
Segal an den Kindertransport?
„Lore Segal war zehn Jahre alt, als sie mit einem 
der ersten Kindertransporte Wien verlassen 
musste. Sie war behütet in einer jüdischen Groß-
familie aufgewachsen und hatte einen großen 
Freundeskreis durch ihre Beliebtheit als gute 
Schülerin und als aktive Balletttänzerin. Es war 
für sie natürlich eine schmerzhafte Erfahrung, 
ihre gewohnte, sichere Umgebung und ihre 
Familie zurückzulassen. Um den Trennungs-
schmerz besser zu bewältigen, ersann Lore sich 
eine mentale Strategie. Sie sagte sich vor, dass sie 
auf eine Abenteuerreise geht.“ 

Die Entwurzelung aus Wien sollte Lore Segal 
jedoch ihr ganzes Leben begleiten und ihre Ein-
stellung zu ihrer alten Heimat beeinflussen.

Welche Erfahrungen machte Lore Segal in den 
verschiedenen Pflegefamilien in London?
„Sie hat insgesamt in fünf Pflegefamilien gelebt, 
die sie durchwegs gut behandelt haben. Die 
Familien haben sie unterstützt, Englisch zu ler-
nen, um die Schule zu besuchen. Sie durfte ins 
Kino gehen und ihrer Familie Briefe schreiben.“ 

In der Ausstellungsbroschüre sieht 
man Lore Segal unter anderem als 

kleines Mädchen im Hamerlingpark.

Vermutlich half das Schreiben Lore Segal,  
ihre Erfahrungen mit dem Kindertransport, das 
Leben in einer fremden Kultur, Sprachbarrieren 
und die Trennung von ihren Eltern zu 
verarbeiten?
„Auf alle Fälle. Schon während ihrer Schulzeit in 
Wien hat sie Geschichten geschrieben und illus-
triert. Sie hatte eindeutig ein Talent zum Schrei-
ben. Nach ihrer Ankunft hielt sie ihre Flucht-
erlebnisse in einem 36-seitigen Aufsatz, damals 
noch auf Deutsch, fest. Für sie selbst war dies 
der Grundstein ihres schriftstellerischen Werde-
gangs. Nach dem Krieg studierte sie an der Uni-
versität London englische Literatur.“

1964 wurden ihre Kindheitserfahrungen im 
Exil unter dem Titel „Other People’s Houses“ 
veröffentlicht (auf Deutsch 2000 unter dem Ti-
tel „Wo andere Leute wohnen“ erschienen) und 
mit einem Guggenheim-Preis ausgezeichnet. Im 
Laufe ihres Lebens wurde Lore Segal eine vor 
allem in den USA sehr bekannte Schriftstellerin 
und etablierte sich auch erfolgreich als Kinder-
buchautorin. 
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Lore Segal konnte als eines von nur wenigen 
Kinder mit ihren Eltern wiedervereint werden. 
Wie kam es dazu?
„Zwischen Lore und ihren Eltern herrschte ein 
reger Briefwechsel. Ihre Eltern hatten durch die 
Unterstützung eines Onkels das Glück, als Haus-
bedienstete in London zu arbeiten. So konnten 
sie ausreisen und überraschten ihre Tochter zu 
ihrem 11. Geburtstag mit einem Wiedersehen.“ 

Wie denkt sie jetzt – als alte Dame, sie  
ist 95 Jahre alt – über ihre alte Heimat?  
Hat sie Wien in den letzten Jahren besucht?
„Frau Segal hat Wien öfters besucht. Ihre Bezie-
hung zu ihrer Geburtsstadt bleibt trotz all dieser 
Besuche jedoch sehr ambivalent. Bei ihrem ers-
ten Wien-Besuch nach dem Krieg im Jahr 1969 
schreibt sie: ,Ich habe mich durch die Stadt ge-
weint.‘ Im Lauf der Jahre folgten Besuche in 
Wien, um an Lesungen im Literaturhaus oder 
beim Projekt ,Verlorene Nachbarschaft‘ teilzu-
nehmen. 

Wien und ihre persönliche Geschichte bleibt 
ihr ewiges Thema, das sie bis zum heutigen Tag 
sehr beschäftigt. Es ist die Erfahrung des Entwur-
zelt-Seins, der Verlust ihrer Freunde und der be-
hüteten Kindheit in Wien. Eine Wunde, die nie 
so richtig heilen will.

In ihrem hohen Alter hat Frau Segal beschlos-
sen, keinen weiten Reisen mehr zu unterneh-
men. Sie wird bei der Ausstellungseröffnung via 
Videoschaltung dabei sein.“

▶ „Ich wollte Wien liebhaben, habe mich aber 
nicht getraut“. Das Leben der Schriftstellerin 
Lore Segal. Bezirksmuseum Josefstadt.  
8., Schmidgasse 18. Bis 26/Jän/2025. So 10–12h,  
Mi 18-20h oder nach Vereinbarung; Schulferien 
und Feiertage geschlossen 
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